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v Sonnabend, den 26. Januar 1918. 44.Jahrgang.

WM MWe 8« « M l!ik sl>OW O m
öerlin,  24 . Januar . Der Hauptausschußdes Reichstages trat

heiiieZ Uhr zu einer Sitzung - zusammen. ReichskanzlerDr. Graf
Hertlmg hielt folgende Ansprache:
Als ich zum letzten Mal die Ehre hatte, vor Ihrem Ausschuß zu

frechen, es war am 3. Januar, standen wir, so schien es, vor einem in
drkjt-Liiowsk eingeiretenenZwischenfall. Ich habe damals die Meinung
ausgesprochen, daß ksiv die Erledigung dieses Zwischenfalls in aller Ruhe
abwarten sollten. Die Tatsachenhaben dem recht gegeben. Die russische
Delegation ist wieder in Drest-Litowskeingetroffen. Die Verhandlungen
ins wieder ausgenommenund fortgesetzt worden. Sie gehen langsam
reit« und sind außerordentlichschwierig. Aus die näheren Umstände,
die diese Schwierigkeitenbedingen, habe ich schon das vorige Mal binge-
niesen. Trotzdem halte ich an der Hoffnung fest, daß wir auch mit der
mjsischmDelegation in Brest-Litows! demnächst zu einem gmen Abschluß
Mangen werden. Gleichzeitigstehen unsere Verhandlungenmit den Ver¬
treternder Ukraine. Auch hier sind noch Schwierigkeitenzu überwinden,
»derdie Aussichtensind günstig. Mr hoffen, demnächst mit der Ukraine
l-i Abschlüssenzu kommen, die im beiderseitigen Interesse gelegen und nach
er wirtschaftlichen Seite hin vorteilhaft sind. Ein Ergebnis war bereits

am4. Januar, abends um 10 Uhr, zu verzeichnen. Wie Ihnen allen
deiarmt ist, hatte die russische Delegation zu Ende Dezember den Vor¬
schlaggemacht, eine Einladung «» sämtlicheKriegsteilnehmerergehenzu
Men, sie sollten sich an den Verhandlungen beteiligen, und als Grund-
.»ze hatte die russische' Delegation gewisse Vorschlägesehr allgemein ge-
plisner Art unterbreitet. Wir haben uns damals auf den Vorschlag, die
LMichm Kriegsteilnehmer zu Verhandlungen einzuladen, eingelassen
mtei der Bedingung jedoch, daß unsere Einladung an eine ganz be-
ümite Frist gebunden sei. Am 4. Januar war diese Frist verstrichen,
siinrAntwort war nicht erfolgt. Das Ergebnis ist, daß wir der Entente
WM « in keinerWeise gebundensind, daß wir die Bahn frei haben
ur Sondervsrhandlungen mit RuUand, und daß wir auch selbstverständ-
rchan diese von der russischen Delegation und uns vorgeleaten allge¬
meinenFriedensvorschlägsder Entente gegenüber in keiner Weise mehr
nbundrnsind. Anstatt der damals erwartetenAntwort, die ausgeblieben
" MÄMizwischen, wie die Herren alle wissen, zwei Krmiwebüngen seind-

englischenMinisters Lloyd
. """ amWilson

Georgs seinen Ton ge-

^er Staatsmänner erfolgt: Die Rede des
George am 5. Januar und die Botschaft des Präsidenten
kW darnach. Ich erkenne gern an, daß Lloyd Georgs sei
änderthat. Er schrmvst nicht mehr und scheint dadurch seine früherevon
mr artzezweifelte Berhandlungsfähigkeitjetzt wieder Nachweisen zu können.
Heiterkeit.) Immerhin aber kann ich nicht so weit gehen, wie manche
stmunen aus dem neutralenAuslände, die aus dieser Rede Lloyd Georges
mm ernstlichen Friedenswillen, ja sogar eine freundlicheGesinnung her-

auslestn wollen. Es ist wahr, er erklärt, er wolle Deutschlandnicht ver-
Aen , habe es nie vernichtenwollen. Er gebrauchtsogar Worte der
Wung für unser« politisch«, wirtschaftliche und kulturelleStellung . Aber
^Mischen fehlt es doch auch nicht an anderen Wendungen, dazwischen
rangt sich immer wieder die Auffassungdurch, daß er über das schuldige,
» ^ glichen Verbrechen schuldigeDeutschlandRecht zu sprechen habe,
eine Gesinnung, meine Herren, auf die wir uns selbstverständlich nicht
Maßen können, in der wir von ernstemFriedenswillen noch nichts-ver-
>« m. Wir sollen die Schuldigen sein, über die nun die Entente zu Ge-

NM sitzt. Das nötigt mich, einen kurzen Rückblick auf die bedeutenden,
, dir dem Kriege vorangegangenen Verhältnisse und Vorgänge zu

Mch auf die Gefahr hin, längst Bekanntesnoch einmal zu wiederholen,
—s. Dde ÄuwichtmWdes DeutschemReiches im Jahre 1871 hatte der

En Zerrissenheit ein Ende «emacht. .Durch den Zusammenschluß
^uerStämme hat das Deutsche Reich in Europa diejenige Stellung
iwvtiiskk, die den wirtschaftlichen und kuttu-Meu Leistunzen und
'« .'MMus deMiindeten Äü Wü chm  entspricht . sBravo !) Fürst
«»mrA krönte sein Werk durch das Bündnis mit Oesterreich-Än-
W- Es war «in reines Deffen-siEnLnis , von den hohen Derbün-
N vom ersten Tage an so gedacht und so gewollt . Im Lause der
LWute ist niemals atul) nur der leiseste Ceda-nke an einen Miß-

zu aggressiven Zwecken « Mstaucht . Insbesondere zur Eel-
"NMs Friedens sollte das Desensivb-ünÄris Mischen Deutschland

«er eng ueMiudeten , in alter Tradition durch gemeinsam« In¬
dien mrt uns verbumdsnön Donaumonarchie dienen.

dächte, eine !i Grenzwall zwischen sich und einem solchen Nachbar zu
errichten.

Und in gleichem Sinne sprachen aingesehMe « tMche Preß-
organe — ich nehme beispielsweise die „Daily News " nicht aus . —

Ich komme nun zu Wilson . Auch hier erkenne ich an. daß der
Ton ein anderer -geworden ist. Es scheint, -daß die damalige ein¬
mütige Zurückweisung, -den Versuch Wilsons in der Antwort aus die
Papstiwte zwischender deutschenRegierung und dem̂ deutschenVolke
Zwietracht zu stiften, ihre Wirkung getan hat . Diese einmütige
Zurückweisung konnte Wilson schon wur den rechten Weg leiten und
der Anfang dazu ist bereits gemacht. Denn jetzt ist wenigstens nickst
mehr die Rede von der Unterdrückung des -deutWri Volkes durch
eine . autokratische Regierung und die früheren Angriffe auf das
Haus Hohemollein find nicht wiederholt . A-uf dies« Darstellungen
der deutschenPolitik , die sich auch jetzt noch in WiGons Botschaft rin¬
den, will ich hier nicht eingehen . sondern im einzelnen die Punkte
besprechen, die WÄson vorlsqt . Es sind nicht weniger -als vierzehn
Punkte , in denen er sein Frledensprogramm formuliert . Ich möchte
aus die Punkte näher eingvh-sn . Ich erinnere daran, :daß unser De¬
fensivbündnis mit Oesterreich-lluaarm,s «rt dem Jahre 1889 Mer
Welt bekannt war , während ' '

diesen Vorschlag «inzugehen und di« Publizität der Verhandlungen
als allgemeinen politischen Erundsatz anzuerkennen. Wilson fordert
auch Freiheit der Meer«. Die vollkommen« Freiheit der Schisfahrt
aus dem Meere in Krieg und Frieden wird auch von Deutschland «As

gster
syerlkMebeuvett. Me vor _

. .. . . . ürde' alfo
am besten wegfallen . In hohem Grade aber wichtig wäre es für die

eine der ersten und wichtigsten Zukunftsforderunaen ausgestellt.
Hier btsteht also keine MeinunasverWedeilbeit . Die von Wilson
am Schluss« einaefügte Einschränkung scheint überslüssia, würde'

RüstungsbeWränkuina durchaus diskutabel.

M« Mi , Füstst Bismarck HM«, wie ihm vielmals vorgewoHen
-2 : Alpdruck der Koalitionen, und dt« Mestm-isse der fol-

yaftes TWv
iMitionen.
inung. Mi
aum der K

ü gezÄgt. daß es keim bloßes, schreckhaftesTraum-
Mehrfach trat die Gefahr ftindlicher KsMtlonen, die

FMinÄetem MMelmächten droOe, in di» Erscheinung. Mirch
König Eduards wurde der Traum der Ksa-

^EMkeiit. Dem englischen Jmperialisnrusstand das «uff-
»sMde llitd erstarkendeDeutsche ReW im Weg«! In ftanMscher

im russischen EipansiMrehmfand dieser britische
.. ereite Hilfe, und so bemiteten sich für uns

che.Zukunftspläne vor. Schon immer hatte die geographisch«
«MchlaAsdie Gefahr eines Krieges mit zwei Fronten uns

nd Muckt- Es wäre Pfttchtvergessenhert gewesen, wenn Deutfch-
^ LMm Spwl ruhig zuaeschaut häute, wenn nicht auch wir uns

. versuchthätten, dis uns gegen di« künftiMn
ßbsî uputzen 'hü'tte. Ich darf vielleicht daran erinnern, daß ich

^pleil ruhig zuaeschaut
zu schaffen versucht hä_

utzen Ich darf vielleicht dar .
«»stglftd id«, Reichstages Mr häuftg über die Dinge ge-

PiZ 'z.si Aitoo. und daß ich bei neuen Rüstungsau sgaben stets darauf

oringen Amifas
JWchünderte Ul-I

u>sge «vir wuroea . or
r rwNi -I ^ Äu.trüN den letzten Rest verschlang.
«^ ÄMM ^ WoyriNttr. . .«Kr. « ft? nun ^i . mlich entvlssenen Landstriü'

dem, An-
hcrbs.

fremden

Wurden
70er Krieg« Li« uns

re zuMckverlcmsten, w«r isas nicht
r mudern recht eigentlich, was man
der nennt. Und. diese Desannexionist dann auch

NatronMoerimmmümg, def verfassungsmüMen
c Zeit am 29. Marz

, ^ ^ - - - anerkannt worden.
kann mim'AENA sprâ man damals ganz anders als heut«.î ier "nis

N - er i87i

^ 'strercht Kn DnästVmch wWkönd der^ le^ en
« - Deutschland wäre « M»K . « «M «s nick

ark befestigten
Rerke-brsstraßM

^ «I, ... . ... . .. . , ,,, beu Falklands¬
inseln und an manchen -anderm Siesten Unterhalt , r-erftchtet werden
könnte. — Mit der Beseitigung wirtschaftlicher SÄ 'nMn .- die bm
Handel in LberflüMer WeHe sinengen . flnd wir durchaus einver¬
standen. Auch wir verurteilen 'einen Wirtschaftskrieg, der die Ur¬
sachenkünftiger kriegerischerVerwicklungen in sich trauen würde.
Wie schon früher von uns erklärt wurde , ist der Gedanke einer

Die Finanzlage Wmt-
e dürste einer bsfriedi-

. . , ten. — Zur Schlichtung
Ansprüche und Streitigkeiten möchte ich -bemerken,

daß die praktischeDurchführung des von Wilson hier ausgestellten
Grundsatzes in der Welt der Wirklichkeit einige Schwierigkeiten
geben wird.

Nachdemdie Enkentestaatrn jetzt abgelehnthaben, innerhalb der von
Rußland und den vier verbündetenMächten vereinbartenFrist sich den
Verhandlungenanzrrschließen, muß ich eine nachträgliche Einmischungab¬
lehnen. Wir stehen hier vor Fragen, dis nur Rußland und die vier ver¬
bündetenMächte angehen. Ich halte an der Hoffnung fest, daß es ge¬
lingen wird, zu einem guten Verhältnis sowohl mit Rußland als mit
den Randvölkern zu gelangen. — Die belgischeFrage gehört zu dem
Kompromiß, deren Einzelheiten-durch die Frist
nen sein werden. So lange unsere Gi
Boden stellen, daß die Unantastbarkeit
einzig mögliche Grundlage von Friedensbestrebungenbieten kann, muß
ich an dem bisher eingenommenenStandpunkt festhaltenund ein« Vor¬
wegnahme der bstgischenAngelegenheit aus der Gesamtdiskussionab¬
lehnen. Die okkupierten Teile Frankreichssind ein wertvolles Faustpfand
in unserer Hand. Auch hier bildet die Mwaltsame Angliederung, kernen
Teil der amtlichendeutschen Politik. Die Bedingungen der Räumung, die
den Interessen Deutschlands Rechnung tragen müssen, sind zwischen
Deutschland und Frankreich zu vereinbaren. Ich kann nur nochmals aüs-

Was die übrigen

drücklich betonen, daß von einer Abtretung vom Reichsgebiet nie und
nimmer di« Rede sem kann. Das Reichsgebiet, das sich immer mehr
dem Deutschtuminnerlich an
Weise immer mehr wirtschaftli-, , . ,
zerrt die deutsche Muttersprache sprechen, werdenwir uns von dm Feinden
mcht wieder abnehmm lassen. (Lebhaftes. Bravo !)
von Wilson behandelt« « Fragen betrifft, so berühr«
ftlilienischenGrengstagen als mit denen der künftigen Entwickelungder

Monarchie und dm Fragen der Zukunft der
. . , bei denen zum großen Teile Vie politischenInter¬

essen unseres verbündetenOesterreich-Ungarn überwiegen. Wo deutsche
^ — HMMchsie wahren,Interessen im Spiele sind, werden wir sie aufs na

doch möchte ich sie Beantwortung der WilsonschenVorschlägein diesen
Punktenin erster Linie dem auswärtigen Minister der österreichisch-unga¬
rischen Monarchie überlassen. Die trme Waffenbrüderschaft, die sich im
Krieg so glänzend bewährte, muß auch im Frieden nachwirken, und so

betreffen, in keiner
Tie

gt. — Ebenso möchte ich den Nngelegc
tapferen und mächtigen Bundesgenossen, die Türkei
Weise der Stellungnahme ihrer Staatsmänner vorqreifen. Die Integrität
der Türkeiund die Sicherung ihrer Hauptstadt, dis mit den Meerengen-
Mgen eng Zusammenhängen, sind wichtige Lebensintereffenauch des deut¬
schen Reiches. Unser Verbündeterkann hierin stets auf unserennachdrück¬
lichen Beistand zählen. — Ueber Polen sagte der Kanzler: Man möge es
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Polen überlassen, sich über-die zu¬
künftige Gestaltung des Landes zu einigen. Wie die Verhandlungenund
Mitteilungen des letzten Jahres beweisen, sind wir durchaus auf dem

r letzte Pui ' ' ' " -- - - -Wege dazu. — Der ^ -nkt behandeltden Verband der Völker. Was
diesenbetrifft, so stehe ich jedem Gedanken sympathisch gegenüber, der für
'sie Zukunft.dre Möglichkeit ' '
Aaltet und daK friedliche und

und Wahrscheinlichkeit' von Kriegen aus
. . harmonische Zusammenarbeitender Völker

dein wM. Wenn der vom PräsidentenWilson angeregteGedanke des
evbandes der Völker bei näherer Prüfung ergibt, oaß er wirklichim

Geiste vollkommenerGerechtigkeit gegen alle unvollkommenenVorurteils-
losigkeftengefaßt gewesen ist, so ist die kaiserliche Regierung gern bereit,
edier Prüfung der Grundlage eines solchen Völkerbundesnahe zu treten.

_ . ._ _ _ gemaien
Heerführer sehen mit unverminderterSiegeszuversicht in die Zukunft-

Durch die ganze Armee, durch Offiziere und Mannschaften geht urme-
brochene Kampfesfreude. Jcki erinnerean das Wort, das ich am 29. No¬
vember hier im Hause sprach: Unsere wiederholtausgesprocheneFriê ns-
bereitiÄaS- der Gei» dW sr« köbnl'chftft. der aus unseren VoriMsen

j spricht, darf kein Freibrief für die Entente sein, den Krieg immer weiter
zu verlängern. Sie haben hie Rede von Lloyd-George, die Vorschläge
des Präsidenten Wilson kennengelernt. Ich muß wiederholen, was ich
ur Anfang sagte. Wir müssen uns nun fragen, ob aus diesen Reden und
Vorschlägenuns wirklichein ernstlicher, ehrlicherFriedenswille entgegen-
tritt. Sie enthalten geirisse Grundsätzefür einen allgemeinen Welt¬
frieden, denen auch wir zustimmenund die Uebergangs- und Zielpunkte
für Verhandlungenbilden könnten. Wo aber konkrete Fragen zur Sprache
kommen, Punkte, die für uns und unsere Verbündetenvon entscheidender
Bedeutung sind, da ist ein Friedenswillen weniger bemerkbar. Unsere
Gegner wollen Deutschlandnicht „vernichten". Aber sie schielen begehrlich
nach einem unserer und unserer VerbündetenLänder. Sie sprechen mit
Achtungvon Deutschlands Stellung, aber dazwischendringt noch immer
wieder'die Auffassungdurch, als seien wir die Schuldigen, die Buße tun
und Besserung geloben müssen. So sprach immer noch der Sieger zum
Besiegten, so sprachderjenige, der alle unsere frtcheren Aenßerungen der
FrredensvereitwMgkeitals bloßes Zeichen der Schwäche deutet. Von
diesem Standpunkte, von dieser Behauptung sollen sich die Führer de»
Entente zuerst losmachen. Zwingen uns unsere.Feinde hierzu, so haben
sie die sich daraus ergebendenKonsequenzen zu tragen. Wenn die Führer
)cr feindlichenMächte also wirklich zum Frieden geneigt sind, so Mögen
sie ihr Programm,nochmals revidieren. Wenn sie das tun und mit neuen
Vorichlägen kommen, dann werden wir sie auch ernstlich prüfen. Den»
unser Ziel ist kein anderes als die Wiederherstellungeines dauernden
allgemeinenFriedens. Fm Ziele sind wir alle einig. (Lebhaftes Bravo !)
Ein guter Friede wird und muß kommen. Das deutsch« Volk erträgt in
bewundernswerterWeise die Leiden und Lasten des nun in seinem vierten
Jahre währendenKrieges. Bei diesen Lasten und Leiden denke ich ganz
besonders an die Leiden der Kleinhandwerterund der Geringbesplderen.
Aber sie alle, Männer und Frauen, wollen aushalten und dnrchhaiien.
Ein solches Volk kann nicht unterachen. Gott ist -mit «ns «nd wirb auch
serner mit uns sein. (LebhaftesBravo !)

Es folgte nun die Aussprache.
Abg. Lrimborn (Zentr .) : Wir stimmen, dem Reichskanzlerz»,

Wenn auch die Auslastungen von Lloyd George und Wilson milder als
früher lauten, so sind doch unannehmbar dre Forderungen hinsichtlich
Elsaß-Lothringens. Hinsichtlich Belgiens teilen wir dre Auffassung, die
von KüWncmnim Reichstage kundgegeben hat. General Hoffman« hat -
bei den Verhandlungenin vollem Einvernchmenmit der politischenLei¬
tung. Sein Ton war der des .Soldaten, niK des Diplomaten. Aber
seine Worte haben in Deutschiarrd lebhaften Widerhall gesundenund es
mußte einmal em deutlichesWort geredet werden. Was den materiellen
Inhalt anlangt, so entsprechen die Worte des Generals Hoffman» den
ausgestelltenund allgemein gebilligte» Grundlinien. Mr wünschen, baß
beim Selbstbestimmungsrechtan den bestehenden Richtlinien festgehalten
wird. Dis militärische Räumung Z>ars mcht eher erfolgen, als unsere' alles vevmeden weit es erlaubt. , Es muß werden, was

1 und Sicherheit der Bevölkerung rn den besäten Gebieten stören
Es besteht die Gefahr, daß dies durch revolutionäre Strömungenkönnte.

geschieht. Wenn die Richtlinien eingHallen werden,Zo trägt Dentschländ
keine Schuld an einem eventuellen Scheitern der Äerhanolungen. Die
Frage unseres Verhältnisses zur Donaumonarchie ist mit unverantwort¬
lichem Leichtsinn von einem Teil unserer Presse behandeltworden. Wir
halten es für ein Verbrechen, daran zu rütteln und erklären es für eine der
LebensfragenDeutschlands, das Bündnis zu halten, Der Redner spricht
dem Reichskanzlerund dem Staatssekretärsein Vertraue» aus.

Abg. Schridemann (Soz .) spricht über die Voraussetzungenhiu-
. des U-Boot-Krieges im Verhältnis zu dm praktischen Ergebnissen,

»tkungslosist er gewiß nicht. Aber der sicherste Erfolg für die Gegner
war der Eintritt Ämerrkas m die Reihe unserer Feinde. Amerika ist
an die Stelle Rußlands getreten. Im Volke werden Wunderdinge er¬
zählt von den Erfolgen der kommendenOffensiv«. Wie will man mit
Amerika zu einem Frieden kommen? Sowenig wie wir wsrden auch
unsereGegner nachgwen. Der 27. Dezemberwar in den Verhandlungen
zu Brest-Litowsk verhängnisvoll sowohl nach außen, wie auch nach innen.
In Oesterreich-Ungarn gibt man Deutschlanddie Schuld, daß man mir
den Fnedensverhandlungen nicht vorwärts komme. Möge sich die Re¬
gierung losmachen von dm Einflüssen der Alldeutschenoder, wenn sie
nicht kaurt, so gehe sie. Die Rede des Generals Homnann war eine Ent¬
gleisung. Sie hat die Streikbewegungin Oesterreich entfacht. Hier beb
uns treiben die militärischenStellen alle politische» Difftrmzm auf die
Spitze. Vaterlandsverteidigung: ja, Militarismus : uem. Wir hätten
dm Frieden im Osten haben können, habe» aber di« Gelegenheitverpaßt.
Die Stimmung -der Parteien in Rußland wird falsch aufgesaßt. En
gleiches Entgegenkommen, wie bei dm Bolschewist, werden wir nicht so
leicht in Rußland und anderenLändern finden. Der Redner geht auf die
Rede des Grafen Czeruiu ejn. . Man schliche im Osten Frieden und gehe

- - Kßx.dann mit einer Friedensoffensiveim Westen vor. Die Wilsonsche
schüft bietet in den allermeistenPunkten eine geeignete (B Gruudlcv
Verhandlungen. Elsaß-Lothringen muß demscheS Land bleib-
über Belgien Klarheit geschaffen ist, ist auch die eüaß-lothringiikyesr »M
erledigt. Für die Türkei muß eine Lösung gefunden werden, ohne datz
" 'chlandder Treulosigkeitbezichtigtwerden kann. Mr wollen doch

ge z>
Sobav

«um Berstäudigungsfriedmund deshalb darf man nicht sagen: wir ver-
andeln überhauptnicht. Es ist unverständlich, wenn die Feinde unsere

Friedensangeboteschnöde zurückgewiesm haben. Wir dürft» nicht in die
gleichenFehler verfallen. Niemand mutet uns zu, die WilsonschenBe-

gewandter Diplomat Staatsmann.

folgen können!
Aba. Fi -schbeck (Fp .j : Me AnWiffe - er Presse gegen -oe-n

Staatssekretär von KM km arm wegen seines Verhaltens in Brest-
Litowsk w«MN ungerechiftrÄgt. Dre ErimLbeLingungcn : allgemei¬
ner Miede und SvWstdsMmmvNAsrecht - er Völker waren vo-rhE
von der Rechten bis zur Linken- gebilligt worden. Di « Haltung der-
Vossischen ZeiAm« hat mit u-nseren AmMiruiE . mchcks8« tun.
Nachdem die polnische Mage sv weit gÄnehen rst. können wir dsstz
betretenen Boden nicht wieder ver-lasten. Wir wollen mit Rußland
in Fre undschaff lsLen.

. Abg . Dr . Stresemann (nM .) : Ich zweifle daran , dcktz
me AmssirchrungM-des Ab« . Scheidemann über den A -Bootkrieg
dem ,rri«den dienen . Dem Wunsch nach genaueren Informationen
über Me Wirkung auf die englische Wirtschaft Wieste rch mW an.
Die Schilderungen im englischen Parlament geben doch zu d«
Auch sonstige Meldungen aus England lassen auf eine oedenAuch sonstige Meldungenaus England lassen auf eine bedenkliche
NahrungsmitteVnappheit schließen. Der Redner zieht andere Quel¬
len heran, aus denen-sich«rgM. daß die Zufuhren an Fleisch undheran, aus denen
Korn aMs Australiens
ohne Wirkung war der

/



wurde , konnte niemiMd Ne rusWb « R«v»liurrsn vyx-
ausMcn . Die Revolution ist Ar mens eine WdM -na unse-uer mM-
tsriMn Ersala «. ,

kiraf Ezern -iii hat die Treue gegeu die Bunideszeiiüssen betont.
Wir bedamrn , daß unsere Staatsmänner so selten aus AuslessunAen
feindlicher StaatsmLunor airtwprten . Mmal . da ste boMnimt sin« ,
aus N>s deutsche Psyche schädlich«nHuw ticken. Muer derartMii . Pro-PYM-Ndn Mölft<M!I veil ge treten W«wen . Die Antworten müssen Zug
um Zug erfv-lqem In dieser Hinsicht tonnen die englischen StaatsMänner uns ein Vorbild sei« . Wir bedauern . daß erst heute Mant-
wortet wird auf Wilwn und Lloyd George . Die Rede des Letzteren
stellt erst die Botschaft Wilsons ins rechte Licht. . England will ors
zum Tode an Frankreichs Seite kämpfen , sagt Lloyd George . Dies
ist keine FüMenskuntmelmn «,. Von den 14 Punkten non Wilsons
Botschaft kann man nicht rein ziffernmäßig unterschoiden . wie viele
annehmbar und .wie viele MriickMweisen sind. In AmerNa herrschtüber die europäische Geschichtegrotze Unwissenheit . Bezeichnend war.
daß die Rede von K-iiMmanns im Reichstag NW bei Len Neutralenals eine Uebe-iMischung gewirkt hat . Wilson will die Aufteilung der
Türkei . Wir sind dagegen verpflichtet , für die Integrität derTürkei einzuireten . Mmäl . da diese außerordentliche Leistuirgen aus-
Uweisen hat . Auch hinsichtlich Polen gilt , daß ein « Abtretung vomReichsgebiet gar nicht in Frage kommen kann . Auch wer wollenkeine Annexion Belgiens , aber , wie schon Vethmann erklärt hat:
Deutschland darf der flämischen Bewegung nach Selbständigkeit kein
Hindernis entgegenftellein . Die flämische Bewegung ist ernst . Sie
muß nach Möglichkeit gefördert werden . Wenn man sonst das
Selbst bestimmunasrecht proklamiert , warum nicht auch bei den Fla¬men ? Den Verhandlungen in Brest -Litowsk sind durch die Haltung
der deutschen Presse Schwierigkeiten erwachsen , aber diese Haltung
deckt sich nicht mit irqend einer ParteiWgehöviakeit . Was aus Ruß¬
land wird , kaum niemand sagen. Das alt « besteht nicht mehr ^ auch
die terriitoriale Unversehrtheit nicht. Als die Kaiservroklamationwegen Polen erfolgt war , haben wir unsere schweren Bedenken er¬
hoben . Bon hier aus ergibt sich -unsere Stellung zu sämtlichen Et¬
lichen Fragen und dis Sicherung Deutschlands nach Osten . Dieäußere polnische Lösung ist M Höften, aber einerlei , das neue Polen
wird Deutschland als den Gegner seiner Einheit ansehen und dar¬
aus wird ein duuenides Freundschaftsverhältnis mit unserem öst¬
lichem Nachbar unmöglich . Eine Erschwerung unsere» weltpoliti¬
schen Lage nach Osten wird die Folge sein. Wir erstreben ein engeres
militärisches und wirtschaftliches Verhältnis zu den sich im Osten M-dimden Staaten . Wir bestreiten , daß das Selbstbestimmungsrecht
nicht anders als durch «ine auf Grund eines demokratischen Wahl¬
rechts gebildete Körperschaft zur -Geltung kommen könne. Die be¬
stehenden VertretuWM sind bereit , ein solches Verhältnis einzn-
gshtzn. Warum wollen wir den Wert dieser Entschließung herab-
setzen. Mit der Art , wie die Verhandlungen in Brest -Litowsk in
divfem Punkte geführt worden sind , sind wir einverstanden . An-
grW verdienen unsere Unterhändler nicht und wir mißbilligen die
in der Presse erhobenen Vorwürfe . . Hinsichtlich des Auftretens des
bienerals HoHmainn -stehen wir auf dem Standpunkt des Aba . Trim-
bsrn . Wir LillÄen die herzhaft « Art seines Auftretens . Politische
und strategische Magen lassen sich nicht -immer trennen . Es bestand
UeLereinstimmung zwischen den Diplomaten und -dem General Hoff¬
man » . Wenn der Ton «in anderer war , so ist das begreiflich . Dein
Mg . Fi -sch-Leck kann ich nicht zustimmen , wenn er sagt , daß letzten
Endes die politische Leitung die Entscheidung geben müsse ohne
-dauernde Mitwirkung -der Heeresls -rtun -a. Der Redner protestiert
schlieWch gegen den Artikel des Wiener Fre -m-denLlattes,

Die Erklärungen des Grafen Czernin.
Wien,  24 . Januar . Fm Ausschuß für Aeußeres der Sster-

MMchen Delegation hielt häute der Minister des Aeußeren , Graf
Ezevnin , «in« Rede , in der er u. a . ausführte : Niemals hätten
FrwdenMSkAmÄungen hei offenen Fenstern stattgefunden und es
sei ganz au-cheWossen , daß Verhandlungen von Umfang und Tiefe
der jetzigen Watt und ohne Schwierigkerten verlaufen könnten . —
Wenn Las Ergebnis der verschiedenen Verhandbungsstad -isn in -die
Welt hinagsteleqr aphiert wurde , so mußten ste die öffentliche Mei¬nung aufp -sitschen. Die Basis , auf der Oesterreich -Ungarn mit den
verschiedenen neu enHtandenen russischen Reichen verhandelt , ist
die ohne Kom-pensaKonvn und ohne Annexionen . Das war mein
Programm schon vor einem Iah « . Ich verlange keinen Quadrat¬meter uird keinen Kreuzer von Rußlemd und wenn , wie «s scheint.
Rußland auf dem gleichen Standpunkt steht , daun muß der Friede
zustande kommen . Wenn dis russischen FriedensunterhKndl -er von
uns ein « Gebietsabtretung -oder «in« KMgsentschcidiWNg verlang¬ten, so würde ich dm Krieg fortsetzen trotz des Frisdenswunsches,
den ich -genau so gut Hab«, wie Sra — Der Minister besprach dann
die zwei größtem Schwi -eriqkeiiten, welche di« Gründe enthielten,
warum die Verhandlungen nicht so schnell verlausen , wie alle
wüÄschtsn . Di « «rite Schwierigkeit sei. daß mit verschiedenen neu
entstandenen russischemReichen , statt mit einem russischen Friedems-
unter -handler verhandelt werden müsse. Es kämen hier in Betracht
das von PelersSuW gebeitete Rußland , unser eige-Michsr neuer
Nachbarstaat . di« Ukraine . Finnland und der Kaukasus . Diese vier
Friedensunterhändler ständen -aber vi«r Machten gegennLer . Wir
haben es in erster Linie mü!t dm großem Ukraine zu tun . mit der
wir uns aus der vorerwähnten amnexions - und kompensationslosen
Basis einigten . Wir find ums in großem Zügen auch darüber klar
geworden , daß und wie die Handelsbeziehungen mit der neu -ent¬
standenen Republik wisder aufzumshinem seien . Wie die Sache heute
steht , wM ich « Mt , da - die BsrlhamdWngen zwischen. dem Peters-
hu-rger Rußland mid -der Ukraine noch schweben. Der Minister ver-
Gs sodann den WorMut der deutschen UsLersetzung des russischen
Originaltextes -des gestern abend erhaltenen Schreibens des Herrn
Joffe in der Angelegenheit der Delegierten der Charkow «» ukraini¬
schen Regierung , in Zukuiifft di« Friedensrerhandlungeir Wsammenmit den DAegrerten Des Vierbundes mit den russischen Friedens-
delegationen W führen , und zwar in voller Uebereinsttmmung
mit dem RE « der Volkskommissare , folglich auch mit der Delegation
dev russischen Arbeiter - -und Bauernregidrumg . — Bezüglich Polens
wünschen wir . daß fein« Bevölkerung frei Und unbeeinflußt -ihr
eigenes Schmal wühlt . Wir wünschen NM den sterwilligen An¬
schluß Pollens und ich halte « widerruflich an dem Standpunkte fest,
daß -die politiM ^ Ww den Friedensschluß nicht um einen Tag ver-

MellüHt könnte -in GedAlUWWMVWMW »uidMa n. Ofttrr - « » zn verzeichnen wa -r . MW Erstattung « es « v« Wos!ch-8ngarn zum Ausgangspunkt zur eine versöhnliche Aussprachr zwi¬
schen den Staaten werden, die bisher noch nicht über Besprechungen in
dem Krieg eintraien.

Wem? Arbeit gilt dem Frieden mit der Ukraine und mit Peters¬burg. Dev Friede mit Petersburg ändert an unserer definitiven Laae gar
nichts. Der Friede mit Petersburg wird uns dem allgemeinen Friede«näher bringen. -

Die NadrungsmitielschwierigkeUen entspringen letzten Endes nicht
dein Ende an Nahrungsmitteln , sondern einer zu behebenden Kohlen-,
Transport - und Organisationskrisis . Mit Streiks schneidenwir uns ins
eigene Fleisch und beschleunigenmit solchenMitteln den Frieden nicht.

Es soll die Vertrauensfrage vorgelegt werden, und wenn ich die
Majorität gegen mich habe, so werde ich sofort daraus die Konsequenzen
ziehen. Mich hält nichts an diesemPlatze, als das Pflichtgelühl, so lange
zn bleiben, wie ich das Vertrauen des Kaisers und der Majorität der
Delegatton habe.

Abenöbericht.
MTB . Berlin.  24 . Januar , abends . (Amtlich.) Bon

den Kriegsschauplätzen nichts Neue».

Mne besonderer?Ereignisse.
WTB . Wien,  24 . Januar . Amtlich wird verlautbart:

Die Lage ist unverändert.
Der Ehef des Generalstave ».

Rußland.
Die Zustände in Petersburg.

Stockholm , 24. Januar , lieber die Unsicherheit der Verhält¬
nisse in Petersburg melden skandinavischeZeitungen : Die Rote Garde
bildet den Schutz der bolschewistischenRegierung. In ihrer Mehrzahl
setzt sie sich aus entlassenen Arbeitern der staatlichen Munitions - und
Kriegsfabriken zusammen, die im Sold der Regierung für 25 bis 3l>Rubel
täglich den Dienst versehen. Die wirtschaftlichen Verhältnisse sind voll¬
kommen verworren. Als Zahlungsmittel fungiert nur noch das alte
KcrenskischePapiergeld : als Kleingeld werden Briefmarien ans der
Kaiserzeit benutzt. Die Lebensmittelverhältnisse sind znm mindesten un¬
günstig. In einigen Lokalen erhält man für den ungeheuren Betrag von60 bis 80 Rubel» ein einfaches Essen. Die große Masse der Bevölkerung
leidet aber in ausgesprochenemMaße Not. Bor allem fehlt es an Brot,
Tee und Zucker. Es ist ein Kartensystem eingeführt worden, das jedoch
in keiner Weise ausreicht. Die Lebensmittelnot entspringt nicht so sehr
dem Mangel , sondern liegt vielmehr an den Transvortschwierigksiten. DieUnsicherheit ans den Straßen ist so groß, daß es einmal alltäglich vor¬
kommt, daß ein Kraftwagen, der mit Soldaten besetzt ist. gut gekleidete
Zivilisten in den Wagen steht, völlig ausplündert und ihnen mir das
Unterzeug läßt . Die unglücklichenOpfer dieser Plünderer werden dann
bei 25 bis 30 Grad Kälte halbnackendauf die Straße gesetzt. Die Stim¬
mung der Bevölkerung ist verzweifelt, und nur ein Wunsch macht sich
geltend: der nach Erlösung von dieser Gewaltherrschaft.

Di« Kümpfe zwischenMarimalisten und Ukrainern.
Stockholm,  24 . Januar . Die maximälistischePresse meldet aus

Charkow über den Vorstoß der Roten Garde der Chnrkower Rada gegen
Kiew : Nachdem das Generalsekretarüpt der Ukraine,durch die Ablehnung
der Hauptforderung des Rates der Bollsbeauftragten den Bruch mit demPetersburger Vvlksr-at herbeigeführt hatte, verständigte sich Lenin mit derRada von Charkow und sagte dem Chdrkower Kriegskommissar die volle
bewaffnet« Unterstützung für den gewaltsamen Sturz des Generalsekreta¬
riats und der „bürgerlichen" Kiswer Rada zu. Eine Abteilung derRoten Garde von etwa 26 000 Mann aus dem Donetzbeckenund einige
Mairosenabteilnngsn , dis über Artillerie verfügten, warfen ukrainische
Grenzschutztruppsnbei Lubny und setzten sich in der Richtung auf Kiew
in Bewegung. Nach heftigen Kämpfen mußten sich die Ukrainer vor .den
Maximallsten zurückziehen. Diin ukrainischenAbteilungen wichen ans ihre
Hauptstreitkräste bei Mohilew aus . Die Mitglieder des Genevalsekreta»
riats sollen sich in Sicherheit befinden. Wie es heißt, sind sie rechtzeitig
nach»Moh!Iew abgercist. Nordwestlich und südwestlichvon Kiew halten
die schweren Kämpfe an . Die Verluste sollen aus beiden Seiten sehr
groß sein. — Meldungen aus ukrainischerQuelle behaupten dagegen, daß
die Maximalistcn geschlagenseien.

Kamps« zwischenRussen und Rumänen.
Wien,  24 . Januar . Die Zustände an der russischenFront nähern

sich immer mehr der Auflösung. Als Oberbefehlshaber der Truppen , die
aeaen Kaledin operieren sollen, wurde- de» Matrose Dubenko ernannt.Hinter der Front kam es zu neuen Kämpfen zwischen Ukrainern und
Maximalisten. Die russischeachte Armee beabsichtigt, die Front zu ver¬
lassen und sich zur Verftigung der Charkower Regierung zu stellen. Drei
Armeekorps der nennten Armee werden sich wahrscheinlichanschliehen. Die
Ukrainer setzen sich ihrem Abmarsch entgegen : blutige Zusammenstöße
sind daher zu erwar-ten. Auch die Kämpfe zwischenRussen und Rumänen
haben bei Galatz größeren umfang angenommen. Rach einem für die
Russen unglücklichenAusgang haben 3200 Mapn mit 22 Geschützen, 57
Munitionswagen , 53 Feldküchen, 360 anderen Fahrzeugen und 120
Pferden sich auf unser Gebiet begeben und sind gefangen genommenworden.

längern darf. riedensMuß «ine A-nMn-mra anuns. so werden wir «SMr -n a-ufn-chmsn-, — AH hätte es -gern Mschenwenn die polnische Regie-dun« an den VercchndluMenM -te teil-
nehmen kSMen-, denn nreiner AuffassuMnach ist Polen «in sel-bst-WM -ger Staat . Die Petershurqer ReMerungspricht der polnischenReaier-nng daa«MN- d-ie BeveMckg-una av, im Namen ihres Landeszu sprechen. So -w-iMbg diese Fra«« ist, noch wichtiger ist die Besei¬tigung aller den MsWu-ß des -Friedens verzögerndenSchwierig¬keiten. Die zweite MeinumgM«rMedenhert ist unleugbar di« Mei-nungsdiffepsnz»r-Nseres-detmchen Bu-ndesgenoffen und -der Peters-
bumer R-sgier-M Mer d-ie Auslegu-na des SeWstbestimm-unasrechtesder MMchtzn Volker der von den -deutschen Tr-uppen -besetzte« Ge¬biet«. MesseM«MMlgsdiffere-nz Ft «ine doppelte, -denn DeutschlandWht auf dem von der rtMchen Regierung vorerst no ch abgelehnten»tanWunkt -daß die za-Wrekch erfolgten Willensäußerungen nach
EelMSndMM -Md AnÄhäWWeU Men « g«setzgeh«nder Körschuften MM. rn den besetzten Provinzen als provisorische Kr-undlfür die Do-rksmeen'unq W gelten hätten,die nachher durch ein Bol
votum auf breiter DoffisMLbe^ rüfen leiien. MveAens besteht dieMemungsdifferenzin dem VerllangenSÄMnds , daß dieses VoVs-tu-m erst nach dem Rückzüge sämtlicher deutsche« Truppen und Ver-
wartnn-gsmMne aus den oKupie-rt-sn Provinzen stattfind«, währ-end
Deutschland dü-ramf hinwefft, doch«ine wlche Räumung einen Ueber-«a-ngszusta-ich schMen wBrde. der den ÄusbMchvollständiger Anar¬chie und -größter Not hsroorriefe.

, In beiden Fragen muß ein Mittelweg gefunden werden Meiner
Meinung nach sind die Drffmenzen der beiden Standpunkte nicht groß
genug um em Scheitern der Verhandlungen zu rechtfertigen. Die Fruchtdes allgemeinen Friedens ist meiner Ueberzeugung nach im Reisen be¬
griffen und es fft nur «ine Frage des Durchhaltens , ob wir einen allge¬
meinen ehrenvollen Frieden erhalten oder mcht. Hierin hat mich das von
Wilson an die ganze Welt gerichtete Friedensangebot bestärkt, in dem ich
eine bedeutende Annäherung Mn den österreichisch-ungarischen Standpunkt
finde. Unter seinen Vorschlägen sind einzelne, denen wir sogar mit großer
Freude zustimnien könnten. Auf diese Vorschläge erkläre ich zunächst, daß
ich, getreu den übernommenen Bunoespflichten, für die Verteidigung der
Bundesgenossen bis zum äußersten zu gehen fest entschlossenbin. Den
vorknegsrischen BeMand unserer Bundesgenossen wie den eigenen zuverteidigen, ist der Standpunkt der vier Alliierten.

Bezüglich der Freiheit der Meere kann ich dem Wunsch Amerikasund g— -- -— ---. --- -- — - .
-geplant ist.
voll und ganz beipflichten, sofern kein Eingriff in die Rechtê der Türkei
»eplant rst. Der allg- ' "" " . 'itztgegen gemeinen Abrüstung könnte ich, zustimmen. Ich hin
irgendwelche

nicht gewillt, Italien , Serbien . - Rumänien und Morttenearö
che Zu «eWndMe zu machen.

6us den Zadeftädten.
Wilhel msch av « n, . Januar.

Kaisers -Geburtstax . Dis mEtärischs Feier des Ge¬
burtstages S . Al. des Kaisers wird im hresigen Standort
einen ähnlichen Verlauf nahmen wie in den Vorfahren . Am
Vorabend findet ein Zapfenstreich statt , der unter dem Be¬
fehl des 2. Platzmajors steht. Die zum Zapfenstreich be¬
fohlenen Mannschaften sowie die Musik, die vom Musik-
korps der 2. Matrosen -Divifion und der Marine -Infanterie
unter Leitung des Musikdirektors Wöhlbier gestellt wird,
treten morgen abend 6 Uhr in der Adalbertstraße vor dem
Stationsgebäude an , wo die Musik drei Stücke spielt . Von
hier aus nimmt der Zapfenstreich seinen Weg über die Adal¬
bert -, Markt -, Wall -, Peter -, Prinz -Heinrich-, Bismarck-,
Gökex- und Roonstraße zur Hauptwache, wo der Zapfen¬
streich sich auflöst. Am 27. finden Festgottesdienste in den
Kirchen, sowie für die einzelnen Marineteile in den dafür
bestimmten Schuppen statt . Hieran schließen sich die großen
Paroleausgaben und zwar um 11.40 Uhr im Exerzierschup¬
pen der 2. Torpedo-Division an der Roonstraße , um 12 Uhr
im Exerzi-erschuppen der 2. Matrosen -Divifion am MLHlen-
weg und um 12.20 Uhr im Exerzierschuppen der Kaserne
Heppens (Eökerstratze). Von morgens bis Sonnenunter¬
gang werden die Dienstgebäude usw. flaggen.

Kaiser -Eeburtstagsbitte . Das Rote Kreuz veranstaltet
am Geburtstag des Kaisers eine öffsntl . Eeldsammlung auf
den Straßen und in den Häusern, deren Erträgnis zu Tabak¬
spenden für unsere Marine -Gefangenen und -Transporte
bestimmt ist. (S . Anz.)

Festgottesdienst in der Ehrtstuskirche. Am 27. d. Mts .,
abends k Uhr, findet tn der Christuskirche eine Kaisers-
Esburtstags -Vetstunde statt unter Mitwirkung des Schüler¬
chores der 2. Volksschule.

Ter Verein f. BriefmarkerttuMe Wtlhelmshaorn -Niist-
ringen , E. 8 ., hielt gestern im Deutschen Haus eine gut be¬
suchte Jahreshauptversammlung ab. Aus dem vom ersten
Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht ging hervor , daß der
Verein trotz der Kriegsverhiiltnisse gute Fortschritte gemachthat . Dem Verein gehören jetzt 72 Mitglieder an . Die
Kassenverhältnisse zeigten einen erfreulichen Aufschwung,
der Reservefonds wies ein Barguthaben von 745,09 Mk.
nach, wovon 400 Mk. auf Kriegsanleihe gezeichnet wurden.
Im Tauschverkehr wurden im vergangenen Jahr unter den
Mitgliedern 433 Tauschhefte in Umlauf gesetzt, tzn Wert von
rund 41500 Mk., aus denen für 7000 Mk. in bar umgesetzt

j worden ist. der arößte Betrag , der jemals im hiesigen Ver-

beidsn Rechnungsprüfer erteilte man dem Kassenwart
dem ersten Vorsitzenden durch die Versammlung Entl
Bei der hierauf folgenden Neuwahl des Vorstandes
mit Ausnahme des zweiten Schriftführers der Gesa
stand wnchergewählt. Aufnahme fanden 11 neue Ms
der. Zum Schluß dex Sitzung erfolgte vom ersten Borst
den eine vorläufige Bekanntgabe über die am 2. April s
findende Feier des 25jährigen Bestehens der Vereinig

Apollo-Lichtspiele (Marktstraße 12, im „Franziska
Von heute ab wird eine neue recht sehenswerte Spielst
gezeigt. Von den interessanten Darbietungen seien bisders erwähnt der äußerst spannende Detektivfilm „Der
ratogakoffer " mit Harry Higgs (Hans Mierendorf ) i„
Hauptrolle , ferner das köstliche Lustspiel „Zickendrahts
sion". In den Hauptrollen dieses lustigen Stückes istbeliebte Trio Herbert Paulmüller , Melitta Petri und
Peukert beschäftigt. — Jeder Besucher dürste bei diesen,
sprechendenProgramm auf seine Kosten kommen. (S.

Ein Wohltiitigkeitskonzert findet am 4. Februar
Seemannshaus zum Besten des Hilfsfonds der Marin »,
fanterie statt . Neben dem Musikkorps des 2. Ersatz¬
bataillons Nr . 1 unter Leitung des Herrn Obermufikme!
R . Roth« wirken noch hervorragende Solisten in dem js
zert mit . (S . Anz.)

Kammer-Lichtspiele. Von heute ab gelangt eitz m
reichhaltiges Programm zur Vorführung . Auf dem in
essanten Spielplan stehen u. a . der spannende Detektiv
„Der Todesstern", die hübsche Komödie „Der graue H»
in der Hauptrolle der beliebte Berliner Schauspieler B
Larsen, und das famose Lustspiel „Das fingierte Duell"
Das gleiche Programm wird in den Park -Lichtspielen
zeigt. (S . Anz.)

Patenterteilung . Das Reichspatentamt hat dem z.
hier eingezogenen Diplom -Ingenieur Herrn Ernst Vieles
unter Nr . 304141 der Kl . 46 a Gr . I . ein Deutsches Rei
patent erteilt aus eine Vorrichtung zum Einfuhren
Brennstoffen bei Einspritz-Verbrennungskrastmaschinen.

Gebrauchsmuster. Das Patentamt hat Herrn st
Jnhoff , Ulmenstraße, Gebrauchs-Musterschutz unter
674 299 der Kl . 53 d auf ein Konserven-Einmacheglas
teilt . Das Patenternnrkungs - und -Verwer-tungsbüro
Lunow, Hamburg , Lübeckerstraße 130, das uns diese Üf
leilung zugehen läßt , erteilt unseren gesch. Lesern Rat
Auskunft in allen Patent -, Gebrauchsmuster- und Wm
Zeichen-Angelegenheiten kostenlos.

Lebensmittel für die nächste Woche: Marmelade , Si,
Sardinen und Kasseemischung, sowie für Kranke von "
woch ab eine Dose kondensierte Milch. (S . Anz.)

Der Ankauf >«n Unrformftiicken ist « rbstrn . Der Fest»
kommam-dant macht erneut darauf aufmerksam , 'daß der Handel
Uniformstücke-n verboten ist. sS . Anz .)

Die vereinigten , Kesanqsereine werden morgen Mend 8.30
in der Oberrealschule eiste Ersangpro -be a-Malten . s-S . Anz,)

Rii strin gen, 25. Januar
Für Schwerarbeiter. Das Kriegsversorgungsamt machr bestdaß Schwer- und Schwerstarbeit«!: in der lausenden Bersorgungs-"

«ine Fleischznlaae von ' /§ bezw. */s Pfund Speck erhalten, (S . Aqj
Festavttrsdierche werden am, Sonntag anläßlich des GebnrtÄ

des, Kaisers in den hiesigenKirchen stattsinden. In der Kirche zn N«
wird am Schluß des Gottesdienstes ein« Sammlung zum Besten
Liebestätigkeit der Frauenhilfe in der Kriegszeit abgeyalten.

Kasse Monopol sBes,: W. Qnintmg ). Morgen abend findet
großes patriotisches Konzert statt, das vom Musiffvrps des 2. Eis
Seebataillons unter Leitung des Herrn ObermnsikmeisterR . Rache >
geführt wird. (S . Anz.)

Kanter Bürgergarten . Anläßlich des Geburtstages S . M.Kaisers findet morgen ein WohltüttgkeitSkonrert statt, das vom M
korps des B. d. A. unter Leitung des Herrn Mittag und dem MusM
des 4 .Geschwaders unter Leitung des Herrn Musilmeister Hubrig»
geführt wird. — Der Nieinertrag wird der Rüstnnger Kriegshilse
geführt. (S . Anz.)

Deutsch« Lichtspiele. Von heute ab wird ein neues glänze»
Programm gezeigt. Im Mittelpunkt der interessanten Darbietungen ss
der neueste Asta Nielsen-Film „Im Lebenswirbel". Wegen des
Erfolges bleibt das spannende Drama „Erloschene Augen" noch ei»
Tage aus dem Spielplan . — Bon Dienstag ab gelangen di« beide»
deutenden Films „Der junge Ritter " und „Die Madonna " zur »
führmig. (S . Änz.)

Mr das Rote Kveuz gingen ein:
U-ür die „Hi, .kerbliebenett der Kaisers . Marim

Hilfskreuzer „C" . . 12.2t
Bisher gesammelt: 49431 .56

Zusammen: 49 443.̂
GeWMellr des„MWrNsWener Ta geblatt"

Letzte Meldungen.
WTB . Berlin.  28 . Januar . (Amtlich.) Das E>

Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen Poelcapelle und der Lys, bei Lsas und best
seits der Scarpe lebte die Eefechtstiitigkeit am Nachmil
auf. An »exschie-snen Stellen dar Front Erkundung
fechte.

Bon den anderen Kriegsschauplätzennicht» Neue».
Der Erste Eeneralquartiermeister: LudendoO

Der N ' Boot ' Bericht.
WTB . Berlin,  28 . Januar . (Amtlich.) K Da

und 4 Wachfahrzeuge wurden letzthin von unseren U-Bo
versenkt. 4 Dampfer wurden dicht unter der englischen
küste, an der di« Bewachungbesonders scharf ist. abgeschE
einer von ihnen aus einem durch viele Zerstörer und Ais
dampfer geschützten großen Eeleitzug.

Der Ehef de» Admiralstabe« - er Marin*
WTB . Berlin,  28. Januar . (Nichtamtlich.) MA

6 Dampfer! An Hand der neuesten Berichte über die A
bensmittelkrise in England verstärkt sich der Eindruck: Ilns
U-Boote schaffen es! Die Not in England ist da! Kein M.
fel mehr! Die 38SV Schiffe mit je ISA» Br.-R L̂ ., LS« »!
England vor eiaem Jahre verfügte, deren erst« Hälfte si
amerikanischeZwecke beschlagnahmt ist und deren aE
Hälfte die Hauptlast der Ernährung des Jnselreiches obliE
sind derart zusammengeschmolzen, daß sie das englische
vor Rot nicht mehr schützen können. Die Speisekammer»>
Berbandsgenosfen ist verzweifelt leer. Da» Singest«"̂ '
findet sich der „Daily New»" zufolge in einem Neujaĥ .
glückwunsch des englischenErnährungsminister» Rsnd-a ^
seinen amerikanische» Kollegen Hoover. Rondda vertt^
noch auf Hilfe Amerika», mir vertraue» auf unsere

WTB. Berki
die Vorträge de»

e » « .
i« , SS. Januar . S . M. der Kaiser hörte «ckLKrieqrmisMer» und Veueralstabsvortriiae. *



-« »kiua darauf den badische» Minister -Prästdenten Frhrn.
"'ÄÄÜ .nnn ' der ûr Frühstückstafel qelade» War. Außerdem nahmen
die Swatstz ^ e v. Mlstumu » und Graf Röder » an der FrLH-

jtüir̂nscl̂ e; ^ ^, lin,  23 . Januar . Das Abgeordnetenhaus
htelt gestern eine Sitzung ab» in welcher der Antrag fie s
Aba. Fuhrmann u. Genossen über die Sicherstellung des
Rechts der Staatsbeamten zur politischen Betätigung be¬
raten mürbe. Frhr. v. Zedlitz (?k.) trat für den Antrag ein.
Aba. Hoffmaun (US .) führte Klage über die Vaterlands¬
partei und erhielt einen Ordnungsruf.

Berlin,  24 . Januar . Vom Oberkommandoin den
Marken ist das Erscheinendes konservativen Hauptsrgans,
der „Kreuzzeitung", verboten worden. Wie verlautet , ist
der Grund des Verbotes in den maßlosen Angriffen z«s
suchen, die das konservative Organ gegen die sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten Scheidemann und Ebert richtete, von
denen sie verlangte, daß sie wegen ihrer Ausführungen über
das Verbot des „Vorwärts " im Neichstagsausschutz«auf
den Sandhaufen gestellt werden müssen".

Berlin.  24 . Januar . Der „Lok.-Anz." meldet aus
Budapest: Der „Pester Lloyd" teilt mit, daß Ministerpräsi¬
dent Dr. Wekerle die Eesamtdemission seine» Kabinetts
überreicht habe.

Berlin,  24 . Januar . Der GrotzwefirTalaat Pascha
empfing gestern eine Abordnung, bestehendaus den Herren
Professor Hx . James Israel , Bankier A . F . Marcus , Dr.
Alfred Rassig, Kommerzienrat E. Simon und Professor Dr.
Ludwig Stein.

Berlin,  24 . Januar . Nach englischenMeldungen hat
die Republik Betzarabien die Rumänen um Schutz gegen
russische Soldaten ersucht, da sie sich selbst nicht zu schützen in
der Lage sind.

Stettin,  25 . Januar . Aus Anordnung des Obev-
präsidentenist für die ganze Provinz Pommern infolge Ko-
lenmangels der Schulbetrieb bis zum Ende dieses Monats
eingestellt worden.

Basel,  24 . Januar . Die Petersburger „Prawda"
meldet, datz Trotzky unter allen Umständen am 27. Januar
nach Brest-Litowsk zurückkehren werde.

Stockholm,  24 . Januar . Odessas« Blätter bringen
grauenhafte Einzelheiten über die Offiziersmorde in EeSa-
stopol, die die Schreckenstagein Helfingfors im April 1917
weit Lbertreffen. Die Mordlust der Matrosen wütete meh¬
rere Tage. Die Verfolgung schien am 11. Januar etwas nach¬
zulassen, brach aber aufs neue aus» als von Sebastopol nach
allen Seiten telephoniert wurde, datz es mehreren der ver¬
hafteten Offiziere gelungen sei, zu entfliehen. Gin Teil

der Matrose« VegaS sich nach Jalta . Dort w«rde der EHO-
arzt der Schwarzen-Meer-Flotte , Kiber, hingerichtet. Wei¬
ters Offiziere morden festgenommen. Der Oberbefehlshaber
der Schwarzen-Meer-Flotie , Admiral Nemitz, befindet sich
nicht unter den Getöteten.

Stockholm,  24 . Januar . Die Ukrainer in Peters¬
burg erhielte« die Nachricht, datz Jekaterinoslaw nach er¬
bittertem Kampfe in die Hände der Bolschewikigefallen lei.

Stockholm,  24. Januar . Die Petersburger Prawda
meldet» datz in ganz Südrutzland weiter gekämpft wird.
Truppen des Bskksrates in Charkow stehen mit TruppeH
des ukrainischenGeneralfekretaricktsund Kosaken Kalrdins
im Kampf. Die Kampflinie geht vom oberen DonetzbeKen
bis zum Schwarzen Meer. Angeblich sind die Maximalste«
im Vordringen. Ran erwartet eine neue größere Schlacht
im Tale des Dnjepr.

WDB . Stockholm,  28 . Januar . Im Reichstag sprach Abg.
Fryden über die finnländische Frage . Die Selbständigkeit Finn¬
lands werde sicherlich ckne Lösung der Alandsfrage erleichtern.

L « gano,  24. Januar . Nach Petersburger Meldungen
italienischer Blätter find 87 Abgeordnete der aufgelösteih
Konstituante durch die Bolschewiki verhaftet worden, weil
sie die Bevölkerung Petersburgs zum Bürgerkrieg aufge¬
fordert hätten.

Narktstrasstz 12 » im FrAuÄskMtzr.

Bskanutmachnng.
Sämtliche entbehrlichen Sachen gehören

Stk WMeiiMMIle.
Wir nehmen an sämtliche Herren - und Dnmen -Oberkleider,

Leib- und Bettwäsche und Schuhwaren , entgeltlich
und unentgeltlich.

Wer abliefert , hilft uns die minderbemittelte Bevölkerung
und heimkehrenden Krieger mit guter und billiger
Kleidung zu versehen und verhilft sich selbst zu
einem neuen Bezugsschein.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und der
Schätzungswert , der von behördlich bestellten Sach¬
verständigen festgesetzt wird , ausgezahlt.

WkMmMklle0.AM MelM « !
Nur Bismarckplatz 6.

Geöffnet werktäglich von 9—12 und 3—7 Uhr.
Wilhelmshaven , den 12. Juli 1917.

Der Magistrat . Läger.
Das städtische Kinderheim (Peterstraße 21) hat

Aernsprccheranschlnß Nr . 1117.
Wilhelmshaven , den 21. Januar 1918.

Der Magistrat . Läger.

Auf Nr . 1 der für die Zeit vom 21. I . bis 17. 2.
-s . Js . gültigen Eierkarten wird am Sonnabend , den 26.
ds. Mts .^ mf je 2 Bezugsabschnitteei»» Ei
verkauft. Da eS sich um eingelegte Tier handelt , ist
sofortiger Verbrauch zu empfehlen.

Die Karstleute und Händler haben , soweit ihr Bestand
nicht ausreicht , die fehlende Anzahl von der Firma Olt¬
manns, Roonstraße 23 zu holen.

Künftig erfolgt die Eierbclieferung durch den Ein¬
laufsverein.

Wilhelmshaven den 26. -Januar 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Mts . können Kranke, denen
Milch verordnet ist, -sowie

Am Mittwoch, den 39. dS.
ans Grund ärzlichen Attestes
über 65 Jahre alte Personen
eine Dose kondensierte Milch zum Preise ». Mk. S,OS,
m den Filialen der Reuender Molkerei Kaiser -, Friedrich -,
Börsen-, Peter - und Bismarckstratze , sowie bei dem Kauf¬
mann Schreck in der Marktstraße und Frau Struck in der
Wilhelmstraße beziehen.

Die Abgabe erfolgt auf das von uns besonders av-
gestempelteMittelstück der Reichsfleischkarte-

Die Abstempelung findet für den Buchstaben ^ bis 1,
am Montag , den 28. ds . Mts . und für den Buchstaben
m bis 2 am Dienstag , den 29. ds . Mts . an den Schaltern
S. 16 und 11 statt.

. Bei der Abstempelung ist die Sonder - und Brotaus-
wnskarte. sowie das Mittelstück der Reichsfleischkarte vor-
sulegeri.

Wilhelmshaven , den 25. Januar 1918.
Städtisches LebenSmittelamt.

In der Woche vom 27. 1. bis zum 2. 2. IS gelangen
WlgendeWaren zur Verteilung:
am 28. 1. 18 auf Lebensmittelkarte Nr , 14

^ V, Pfund Marmelade
am 29. i . lg auf zwei Karten des Bezugsabschutttes der
Sonderkarte Nr . II soweit der Vorrat reicht
. 1 Dose Sardine»
am 3V. 1. §8 auf Lebensmittelkarte Nr . 15

am M l . 18^au^ den^ estEaEchnitt ^ tt Sonderkarte 4II
/I Pfd . Sirup zum Preise von 50 Pfg. das Pfd

Der Verkauf der Sardinen erfolgt bei sämtlichen
?aufleuten . sowie in den hiesigen Fischgeschäften. Die
UWute und Fischhändler haben an deutlich sichtbarer
«teile ein entsprechendes Schild anzubringen.

Wilhelmshaven , den V4. Januar ISIS.
Städtisches Lebensmittelamt.

, Der am 31. ds . Mts . ans Bestellabschnitt - er Sonder«
' „" a 4 II zur Verteilung gelangende Sirup wird in . fol¬
genden Geschäften verlaust:
v- Adena, Kurzestratze T - Franzen , Neuestratze
a. Anders, Hollmannstraße F . Grube , Peterstraße
» m 6ar , Bismarckstraße E. Jnhülsen , Bismarckstr.
7 Begemann , Roonstraße H . Ober - Bloibaum , Kaisers » .
» Behrends , Bismarckstr . E . Rettig , Königstrabe
z- M ?mer , Wallstraße I . Schreck, Marktstratze

Borsenstraße G . Struck , Wilhelmstraße
Ä^ °? arem , Roonstr . Werftwohlfahrtsverein,

»' Dietzel. Kronprinzenstr . Wallstraße
I . D . Wulff, Altestraße

Wilhelmshaven , den 25. Januar 1918.
Städtisches LebenSmittelamt.

Bekanittrnach««,.

Annahme v»u Reparaturen
°aen Ueberfüllung einige Tage geschloffen.

veHel-imssStrüe Mkwge».

Bekanntmachung.
Auf Nr . 1 der Zusatzkarte für Schwerarbeiter vom

24. 1. bis 26. 2. und aus die Fleischzulagekarte des Rüst«
ringer Werftansweises vom 24. 1. bis 26 . 2. wird je

Pfund Speck
und auf Nr . 1 der Znsatzkarte für Schwerstarbeiter vom
24. 1. bis 20. 2. wird

Pfund Speck
abgegeben.

Die Ausgabe erfolgt am SS. und 36. Januar in fol¬
genden Schlachtergeschäften:
Düring , Gökerstratze Franke , Edo Wiemkenstr.
Hatwig,Bismarckstr .(Neuende) Hoher , Peterstraße
Otte , Zedeliusstraße Pille , Bismarckstratze
Rethorn , Werftstratze 3 Storni , Einigungsstraße
H. Boß , Lilienburgstraße 5 Vötsch, W'havenerstraße
Wemksn, W'havenerstraße Wohlfahrt , W'havenerstraße

Rüstringen , den 24. Januar 1918.
Kriegsversorgmigsamt.

Vsi -mislungsn ^
UMIItM Mil - «.

MlOiMMN
zum 1. Februar zu vermieten.
_ Roonstratze 27.

FeinniMZimmer
sofort zu vermieten.

Roonstraße 86.

Nistgssuetiv

Zu verkaufen eine
Klavierkiste
Zu erfr . Kaisers» . 106, I . l.

SIMKnsr
Sslrni-ttliinl

noch neu, Friedensware,
wegen Platzmangel zu ver¬
kaufen. Evtl , kann ein Piano
mit in Zahlung gegeben wer¬
den. Offerten an Ortland,
Prinz - Heinrich - Straße 14

sucht zum 1. 4. 18 eine

z- ikim. « ihmm.
Angebote erbeten Mühlen¬

weg, Block 12, Nr . 12.
WwM

Totaladdierer , National , ge¬
sucht. Nummern und Preis
erbeten an Biermaun,
Kronprinzenstraße 22.

Gesucht per 15. Februar ein
M »-ll.MWmr.
unmöbliert , möglichstparterre
im Zentrum Wilhelmshaven.
Offerten an

Heiurtih Gade, Kurzes» . 13.
Msns 8tsllon j

Gesucht ei« ordentliches
einfaches junges

Mädchen
vo« IS —16 Jahren für
leichte Arbeite« in meiner
Buchbinderei.
LH.Süß,BMruSerel.

UUllM» WM»
mit Klavierbenutzung f.2 Mon.
zum 1. 2. Nähe Theater ge¬
sucht. Preisang . u. l< f v 460
beförd . Rudolf Moffe, Cassel.

Offizier sucht für sofort oder
zum 1. Februar zwei möb¬
lierte Zimmer.

Offerten an Jahns , Kron¬
prinzenstraße 22.

) 2u Verkaufs«, j Gesucht  zum 1. Februar
tüchtiges, sauberes
Allemmädchen,
in Küche und Hausarbeit er¬
fahren.

Frau Kapt . z. S . Reelam,
Kaiserstrabe 73, I.

8-Mllei-
-m

Müllerstr . (Rüstringen ), Ver¬
zinsung 8 Prozent , unter
sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Altendeichsweg 3, patt . lks.

Gesucht ein

kiOxMe
von 15—18 Jahren , der auch
radfahren kann.

LH. Süß, Buchdruckerei,
Kronprinzenstr . 22.

r
fast neu, mit l5 Platten , für
266 Mk. zu verkaufen.

Gesucht für sofort ein

Ein gut dressierterJagdhund
zu verkaufen.

Wilhelmshavenerstratze 98.

(Hündin ) billig zu verkaufen.
Bülowstraße 3, I links.

Geleg enWtskllus!
Wegen untersagter Aufent-

altserlaubnis habe ich ein in
estem Zustande befindliches

mit Einfahrt und Garten , an
unbebaut bleibendem fiska¬
lischem Grundbesitz günstig
belegen, bei mäßiger Anzah¬
lung (auch Kriegsanleihe ) sehr
preiswert zu verkaufen. Uber¬
schuß ca. 1006 Mi . Auskunft
kostenfrei bei

Jak. August FrerichS,
Bismarckstr . 11.6. Fernr . 881.

OOGGGOGOO

für Tischlerei.
Adolf StofferS,

Friederrkenstraße 41.

81sIIsngs8ueliv

von außerhalb sucht Stellung
zum 1. 8 . 18 als besseres
Mädchen oder Stütze . Gefl.
Off . an Frl . Elisabeth Daume,
Weimar , Prellerstraße 9, I.

I Vsrlorsü » s

Wim» i Wiri«.
i . z MUMUeiie.
Wiederbring , gute Belohnung.

Oldenburgerstr . is , 2. Eta.
Verloren  während des

SchneewetterS Roonstraße

Schlüsselbund
in Herzförm . Abzued. g. gute
Belohnung KronprinzeuftrLS.

Keule fneltaA!

ä«r Zrosss Zlsiatsrästs ^tiv in ssiosm nsusstsu

Lin ^.lrsvtsnsr äss bsrülimtsu Ostsütiv»
ttiAKS in 3 Hotels uncl 5 - k̂ten.

Nsrrzs Hixgs - . . . . Laus Nisrsuäork
vom vsutsolisu ILsatsr Lsrlin.

«» » « « « » MI

Lin käsüiodss Lustsxisl in 2 ^.lrtso.
I» äon LsnptroUon xsspislt von äsm dsliobts»

oriZinsUsn liio
tterberl pauImAHsr

Â eUtts pstr!
l -eo peukerl

VsLu übp -Le sne ^ annt

8

»I«

Neins Verlobung mit I 'rLuisin
Msi -tNs ck« Vnies , Dooktsi ckss
Laxitäns Lsrrn ll. äs Vrivs unck
seiner I 'ran dswaklin Srvtvksn
ged. ksvksn dssdrs iol» mied er¬
gebenst anLuesigsn.

ßLsl'tttsllsVrisZ
L.u<1olk Lsul

Vsrlobto

l^ uckolk 8sul
Oll» isr-8töUvsrtrstör.

^.nttesrxso , Rüstringen I,
r. 2t . Xssrmoor. 2. 2t . beurlaubt,

Loräiunstr. 6.
»
>
L



Rathauö , Roonstv. 5V (Zimmer 4)
Fernsprecher Nr . LS«, ISS , LSS.

Stelle« suche«: s Stellenangebote für:
1 Verkäuferin bezw.

Kontoristin
111—12 Frauen zur Beschafft-
Igung in der Kriegshilfe hierf.

MM
in Wen».Mm LW

Zentner4.ZS M.
LMMf KgllS voll8öi§1W vormittags and
3vis8W aaWittags Maveaerftraße 38.

BnlI-WMUM-Me».
Ov.-M.-Mt.,auswärts verh.,

35  J ..wünschtuugen . freund?
fchaftl. Verkehr , am liebsten
in Häuslichkeit. Gefl. Off. an
Sonder , Kronprinzenstr. 22.

Marktstraße S8,1
besorgt Aufbügeln, Repara¬
turen, Reinigen an sämtl.
Garderoben. Zweigannahme:

Friedrichstr. 4,  Part . lks.
Marineangehöriger sLehrer)

erteilt gründl . Unterricht
in der franz . Sprache.

Angebote an Verndt, Krön»
prinzenstraße LS.

«M Wl . WMW
von Offizier gesucht.

Angebote an Peterseu,
Kronprinzenstraße22.

Habe

kMMlillMMst . Ni
erhalten.

Frau F. Grosse,
Hebamme.

W'haven, Peterstraße 8S.
»» » « » »« » »»» »» » » ,»

Der Zivilkoch
Vothmann
hat die Verpflegung derKommandanten«, Offizier- u.
FähnrichsmesseS . M . S.
„Kronprinz " übernommen.
Die Messen haften nicht für
die Einkäufedes Kochs, die
er ohne Bestellscheinmit
Unterschrift des Messevor¬
standes macht.
Kaiserliches Kommando
S . M . S . „Kronprinz " .

veilagen
zu Nr. 19

werden zurückgekauft von
der Schriftleitrrng

de»W'havenrrTageblatLs.

RMllWeil : ALL
Reichspatent. Prospekt gratis.
SaattaS-DepotHallea.S.173.

l>Ik SevWMsMkkruMwi
findet am Sonntag abend
«L « Uhr im Beisein der
Bereinsdamen, gemeinschaft¬lich mit dem Kriegerverem
„Bant", beim Kameraden
Eaudmeherstatt.

Um recht zahlreiche Betei«
Ligung wird gebeten.

Die Sedurb eines

WMeil limge»
reise » koobsrkrsut an

WKiwillifM
Lisa Zsd. Ltitr.

Ich bin ständiger Käufervon
Tvirttu-

zn Genußzweckenu.zahle
für S7prozenttge Ware
pro Liter 40 Mk. Bon
Milftärpersonen kaufeich
denselben nicht; ferner
Kümmelsamen,
zahle hierfür pro Pfund

11 Mark, auch
Pfeffer,

Preis nachBereinbarnng
UMe'sMrkabrlk

Friedrichstraße 32/24.

Lrkistben deute aus
Düsselftork Es trau-
rigs Isaokriokt, äass
unsere Usks, ZutsDooktsr u. Sokvestsr

knivil»
uaok kurLsr, ksktiZsrLraukksit im -4Itsr
von 81 llskrsu sankt
sutsedlsksu ist.

Dies drinZen mit äsrLitte um stills Dsil-
oadms LurHuLvies Ais
tiekbstrüdtsu Litern
tislnrlök Uodbsrsn.k'rLu

liuua Zed. Lrioknebst 6ssedvistvrn v.
Lnvervaufttsu,

Von Lsilöiäsbssuodsu
bitte sbssk .2« vollen.

8tatt dssonöseop Knrsigo.
La äsr Nnobt sum 23. ä. dlts. «utsoklisk i

!sankt uaok lünssrer Kraubkeit in « IftsuburL
î. 6r . unssrs ssllsbts Mutter, Zokvivssr - uns6-rossmuttsr , vsrv.

kW kvsslie PMei »!
gsd. Üevvsnkäussi'

im 84, Dedsnszadrs.
ln tisksr Msuer:

LsodumiAsrat kiiolisrft pssifisr unä ssrsu,
Vorotksa xsd . Sokvaukäussr,

krau klai'tlia Klaus llVw., Avb. l4 « ssr>
Olftsudurs i. 6r .,

LlisSdvIK pfoifse, OlclsuburZ i. Sr ..
Äkiil> Lrnsvng unll krau,

MarianneZed.kkviksr,Msnburg s.lV. j
unrl knksllcinclvr.

Mas
M Medttsgk

Sie
Ls - vnns

Ab heute bis Montag, den 28. Januar einschließlich:
Asta Nielsen-Film gezeigt werden kan»

Die «beschichte einer Leidenschaft.
^ hirr höchste dramatische Kraft mit feinster Klein-

^irl ^ -seit arbeit vereint. Sie ist die Meisterin des Naturalismus.
Ihre nervöse Hsand ist Gebeapxarat für Regungen, die so fein find, daß selbst
das woft für sie zu plump wäre. Ihre Mimik vermag, ohne daß es des
Texter bedürfte, Dinge zu sagen, die selbst die Sprechbühne kaumi« Wort aus-
züdrückenvermag. Dabei entwickelt sie bildhaft Schönheit und einen Geschmack,
der für das Ganze bestimmend ist, vermag des Alltags kleinster Geste eine Br-
deutnng za verleihen, aas Banalitäten Symbole zu zaubern und immer lrbens-

- , nahes, lebenswahrer Menschenkind zu bleiben.
lvegen des großen - s ^ /V" - - ss . die Verkörperung von Liebreiz
Erfolges, den . . LSSUS «nd Anmut, in dem « lm »

//

nnd Anmut, in dem Film

Drama einer erblindeten Kindes in 4 Akten, erreichte, wird dieser bis Montag
abend vorgrführt.

Dazu der übrige bekannt gute Spielplatt.

(Ztubt zsäsr dssouäsrsa ^ LLviAv).
, Oka Usläsutocl kür sstu Zsltobtss Vater-
I lauft erlitt am 17. ftauuar mein Asllektsr Uauu.
I wviusr äre ! Wuäsr trousorssuftsr Vater , rmssr
lllsdsr ZollvrsKsrsolw , Lruasr uuä Loflvsßsr , j

äer Ot^ rlekrer

l.uüviz vezsaer,
LsUäMrEmsttQ in sio.su»iLksutsrio-

LsZmtsul.
Da tlskstsw Zekmsras:

V«I»i vsßfsn«!', ged. tleflker
IV«xvi »«r

Nlsrr ««I»vi » v «S6i »«r
IL« L1» » «Kviior.

MWölMsbarso , äsa 24. flauuar 1913.
Von Vsilsiftsbssuohsu bitte a .bstauft äi , z

!nsbraen.

17. ftonuar starb ftsQ Lsläsutoft ttir .1
Vaterlanft unser lieber ^ mtsZenosse

bierr Oberletirer

I,ku»ä3tririlllllULu in»Lss.-Ins.-
LsZiinsnt Nr. 19.

8sib Ostsru 1911 Kat er au unserer Lokals!
sessusrsiok Asvirkt uuä fturod seine treue

-Arbeit , seine ' lkrisoko nuft Vrökliokksit ftis!
!Herren äsr ikm auvsrtrautou ä u^ snä ßsvoousu.Lei ikr uuä ksi aus , ssiusu Llitardeitsru , ftis
iku vsZsu ssiuss Zraäeu , kreuuäliokvQ IVsvsus
dookAssokätLt kabsu , virä ssia Ŝtuäsulrsu iu
Drsusu dsvakrt vsrftsu.

V7ilkelmskavso , ftsu 25. flauuar 1918.

vissktok - un 6 ^slik -kür -pss Iclsi- Obsk'k-saiZckuis.

^ailvsanLvig » .
Lllttvook absuä S Ukr starb uaok kurasi

!ksktiesr Lräukksit , voklvorbsreitet fturok ftsuLlvukau

KIssekinenbaulollrlknL

j im Lltsr vou 18 ftakrsu.
Disktrausruä stsdsu ssius vervaisteu 6s-

!sokvistsr uuä ftis Vsrvaufttsu au ssiusr lZskrs !
uuä Kittes um stille Deiluakmv.

Die LesräiAuuL kiväst am 8ouuaböuä, ftsu
i26. .lauuar, vom 8t . IVillsksä-klssviteft uaok-
!mittags 2>/z Llkr aus Start uask Svm »eueu j'lVilktzlmsdaveusrLrisäkok-

LocleZanrEiZse.
6esteru starb uaok iLuZsrsr , mit Zrosssr

Osäulä ertrazsusr Lraukksit unser lledss I
^VsrÄnsMitAlisft

Josek Kr ^ cke^
! im LlLsr vou 18 -lakrsu.

Oer Verein virä sein anftsuksn ln Ldrs»
kaltsu.

KitStriuZsv , ftsu 24. ftauuar 1918.
> ttslkol. lüngüngsvepsin.

Dis LesräiZuuA ist am Lamstss, ftsu 26. !
flauuar, uaodwittaKs Zt/g Dkr, vom V̂iUskaä-
kospital aus. Dis VersiusmitZUeftsr vsräsu ^
Ksbstso, aaklrvied Äsr Vsrsiuskakus siok svru-soklissssn.

Kanksagung»
Lür fti» vielen Lsvsiss ksralloksr Teil-

!uakmv , vvloks uns ksi unssrm unsrsstsllokeu
^Verluste vou allen Seiten , dlsrsovis inLröuftsu - !
bsr § , Lu Dsil ssvorftso , sassu vir auk äisssm i

^VöAS uussrn ksrrllokstsu Dank.
krau Stumpanlionsl uncl Klnösr.

Wttlng , Schriftleift»n« 4t»d M - ck dop Nfi WilbetmSbaven. KronSrf«,enstrnfic SS. Hierzu eine « ei»a»e.
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Qeutlcdes Keick.
Polizeistunde am Geburtstag des Kaisers.

Berlin,  23 . Januar . Der deutsche Gastwirieverband hatte den
Reichskanzler gebeten , für Kaisers Geburtstag am 27 . Januar dieselben
Ausnahmen von der Bundesratsverordmmg über die Verkürzung der
Polizeistunde , wie am Snlvestertag zu gewähren . Diese Bitte mußte aus
demselben Grunde , wie die am 24 . Januar 1917 dem Verband erteilte
Wcheidangabs . auch dieses Jahr abgeschlagen werden.

Ernährmigswüttsche.
Berltn,  24 . Januar . An dm Präsidenten , oes Kriegsernährungs-

aMtes, sowie an die Petitwnskommissionen des Reichstages , des Herren-
baustS und des Abgeordnetenhauses ist eine mit zahlreichen Unterschriften
versehene Eingabe gerichtet worden , worin bi? dringende Bitte ausge¬
sprochen wird , im Hrnbkick auf die Knappheit der Beisorgtmg des weitMs
«ößten Teiles der Bevölkerung mit Fettstoffen eine ausgiebigere und vor
allem regelmäßigere Belieferung mit Aiifftrichmiiteln anderer Art , nament-
tich mit " Marmelade , Sirup und Kunsthonig eintreten zu lassen . Die
Mteizeichner weisen ausdrücklich darauf hin , daß ein ? ausgiebige Vev-
sorguna mit Marinelade angesichts der guten Obsternte in Aussicht gestellt
war. Dis Unterzeichneten machten ferner auf die nachteiligen Folgen der
Klappen Fettvsfforgung aufmerksam.

Deutsch« Faserstossausstellung.
LiLD . Berlin,  23 . Januar . Der Reichskanzler übernahm den

Lorsch im Ehrenausschuß für die Deutsche Faserstoffausftellung.

Verbot öffentlicherVersammlungen.
Sinkt gart,  23 . Januar . Infolge der Ausschreitungen , die sich

sn den letzten Versammlungen der Baterlandspartei in Stuttgart und
Crumstadt ereigneten , hat der stellvertretende kommandierende General

im Interesse der öffentlichen Ruhe und Ordnung " die öffentlichen Ver¬
sammlungen zur Erörterung politischer und militärischer Angelegenheiten
«Ps Unterschied der Parteileitung in Stuttgart und Umgebung bis aus
weiteres untersagt.

Auslanä.
Di« ungarisch«» Sozialdemokraten.

Budapest,  24 . Januar . Große Gruppen der ungarischen sozial¬
demokratischen Arbeiterschaft sind mit der Parteileitung unzufrieden . Dieser
Umstand hat die Parteileitung dazu bewogen , von ihrem Amte zurück-
zutteten und all « Funktionen niederzulegen . Die Parteileitung hielt gestern
bis in die späten Abendstunden Beratungen ab und es wurde dort im
Senat der Vertrauensmänner beschlossen , einen außerordentlichen Partei¬
kongreß zum 10 . Februar einzuberusen . Dort soll entschieden werden , ob
die Parteileitung zurücktreten soll oder nicht . Der Grund der Unzu-
ftiedenheit liegt in den jüngsten Vorgängen und dem Ergebnis des letzten
Streiks.

PolnischerKongreß in Lublin.
WTD . Lublin,  23 . Januar . Gestern wurde hier der erste Kon-

Petz der Vertreter der Kreistage des österreichisch-ungarischen OkkupationZ-
lebietss eröffnet . Bon jedem Kreistag sind drei Abgesandte und überdies
Mhlreiche Mitglieder emgetroffen . Dev Minister des Innern besprach das
Verhältnis der polnischen Staatsbehörden zu den Vertretungen und kam

zu dem Schluß , daß für Polen weder das englische dezentralisierende , noch
das französische zentralisierend « System der Selbstverwaltung anzuwenden
sei, sondern :der Mittelweg gemäß den besonderen Bedürfnissen des Landes
und der breiten Schichten der Bevölkerung . Das entspreche übrigens dem
Programm der gegenwärtigen Regierung , die für demokratische Selbst¬
verwaltung sei . Er könne eine weitgehende Unterstützung aller gerechten
md gemeinnützigen Forderungen dem Kreistage zusagen . Bon den näch¬
sten Ausgaben der Kreistage betonte er die Wahl der Mitglieder des
polnischen Staatsrates . Der Minister erklärte , daß der so gebildete
Staatsrat nur einen vorübergehenden Charakter entsprechend dem begrenz-
M Wirkungskreis habe » werde . Seine Hauptaufgabe werde die Gesetz¬
gebung über den polnischen Landtag sei» . Auch hier betonte der Minister
den bestimmt zu erwartenden demokratischen Charakter des polnischen
Parlaments . Der Staatsrat habe auch bei den gesetzgeberischen Arbeiten
der Regierung und bei den laufenden Staatsgeschäften mitzuwirken . Die
Kreistage müßten daher in voller Erkenntnis dev Wichtigkeit der Sache
m die Staatsratswahlen herantreten.

Marine.
Fregatten-Linpitän Müller in Rotterdnm.

—Berlin, 24. Januar . Der «hemalGs Ksmammdamt des A.
Kreuzers„Emden". Freg.-Kapl. v. Müller, gemährt«, wie berevts
mrz erwähnt, im Amsterdam einem Mitarbeiter des dort «rschernen-
«n „N. R. C." eine Unterredung, aus der >das genannte Blatt M-

mÄ seinem «schiffe zum KrouzeEeg auf dem JnLffchM
Ozean bei einer Sitzung in einer stillem Bucht der Südsee emtwvach.
llvber die Unternehmungendm „Emden" etwas zu,berichten, lehnte
er ab mit der BrigründunR. er fei dabei, einem ausführlichen diemist-
stckrenBericht über sein« gsmzs Fahrt >amWfertziU«n. Das Gefecht mit
«ein englischemKreuzer „Sydney" dauerte nicht so lange, als offen¬
bar vielfach amMnommem wurde. Dafür war die artilleristische
Merlsgenhstüt des außerdem durch Seitempamzsr geschützten Eng-
Elldeis doch zu grcß. Außerdem machte sich das Fehlen der Lan-
Mgsabteilung non insgesamt45 Mamm mit den Offizieren bei dem
Mmitionstiansport aiMrordemWch nachteilig bemerkbar. Es war
M schwere EmtMietzumg für ihm, fern zum Wrack,geschossenes
AchU auDUMbsn, aber es blieb nichts anderes übrig, nachdem
mmtlrche Geschütze ihm als unbrauchbargemeldet und auch die Der-
Wdirng der TsrpedoWaffe unmöglich lMwordem war. A«S« setne
MhrndlMg als Gefangener durch die, Engländer hatte Müller in
Wucher Hinsicht zu klagem. Insbesonderewar die Art seines plötz-
«chen Abtransportes non der Insel Malta , wohin er zunächst über
^olombo gebracht wordsn war, mindestens merkwürdig. Geradezu
Erhört aber benahm man sich gegen dem„Emden"-Kommandanten,
Wen ritterlichesVerhalten die Engländer selbst rühmten, auf dem
MHNMff „London", welches Gn nach England brachte. Müller
n überhaupt der Ansicht, daß allgemein die Behandlungunserer Ge-
^̂ üen durch die. Engländer durchaus nicht 'so ritterlich ist. wie
Mvbar vielfach in Deutschlandangenommen wird. Peinlichen
Moruck machte auch das Bemühender Engländer, aus der llnter-
-w>llung und Verpflegungder Gefangenenein Geschäft zu machen.
NHn leieri in erster Linie die in den Lagern kommandierenden
MMe » AuheroMieWbeteiligt, welche die Eeistm»« » bei dem
WEneMetrieb iibervmteilten. Einen Fluchtversuch unternahm
^strotz Kenntnis seiner bevovsiehenden Ueberführungund Jnter-

eil «s fein brennender Wunsch war, in fern Vaterland
. en und ihm von merMN mit der Waffe zu dienen. Die
sur das Gelingender Flucht schilderten ihm seine Kame-

rM "»b«'rcha«s nicht so gering. Seine Absicht« ar. in ernem Ssgek-
zM «nWHe Küste zu verlassen. WeMwich «Mwert wurde

durchd ie verspätete Fertigstellungdes 30 Metzer
nE ? -̂ unnels aus dem Lager heraus, der anstatt, wie beabsichtigt.

E Ende Septemberfertig wurde. Müller war in
Stimmung Mor die glänzendemilitärische Stellung der

, dererseitsauch durchaus bewußt, wie dankbar ich sein muß für das
sGlück. Las mir in den ersten drei Kriegsmonaten Leschieden war.
Während der Fahrten SMS . „Emden" und später Hab« ich mit
meinen Gedankenoft in der Patemstadt des Schiffes, mit dessen
Führung S. Mai. der Kaiser mich betraut Hatzte, gewestlt. Die
große Ehrung, di« mir von der Bürgerschaft der Stadt Emden nun
zuteil « worden ist. wird mich noch sehr viel enger mit ihr verbin¬
den. Mit regstem Interessewerde ich weiterhin alles, was das Ge¬
deihen der Stadt und Las.Wohlergehen seiner Bürger betrifft, ver¬
folgen. Ich.sende der Stadt Emden treue Grüße mit dem nochmali¬
gen Ausdruck tbchgeMktsn Dankes> ' -- - -.
«ntwicklungsrWche Zukunft der Stk
Karl v. Müller. Fregattenkapitän.
Der englische Bericht über den Untergang 8er „Breslau ".

— Rotterdam . 24. Januar . Reuter meldet aus Lon¬
don : Die britische Admiralität gibt folgenden amtlichen
Bericht über das Seegefecht vor den Dardanellen bekannt:
Am 81. Januar , morgens 6.8V Uhr, als der englische Tor¬
pedojäger „Lizard " in einer Entfernung von ungefähr zwei
Meilen von der nordöstlichen Spitze der Insel Jmbros pa¬
trouillierte , bekam er die „Breslau " in Sicht , die in nörd¬
licher Richtung dampfte nach einem Punkte südöstlich von
Kap Ksphala , gefolgt von dem „Eoeben" in ungefähr einer
Meile Abstand. Die „Lizard " schlug sofort Alarm . „Eoeben"
und „Breslau " eröffneten das Feuer aus ungefähr 11 Pard
gegen die „Lizard ". Hierbei bekam der „Eoeben" die engli¬
schen Monitor « an der nordöstlichen Spitze der Insel Jm¬
bros in Sicht und richtete sein Feuer auf sie, während die
„Breslau " weiter die „Lizard " beschoß, die infolge des auf
sie gerichteten deutschen Feuers verhindert wurde , näher
heranzukommsn, um Torpedos zu schießen. Der englische
Torpedojäger „Tigrsß " gesellte sich darauf zu der „Lizard"
und beide Torpedojäger versuchten die Monitors zu decken,
indem sie einen Rauchschirm entwickelten. Inzwischen wurde
der englische Monitor „Raglan " schwer getroffen und in
den Grund gebohrt , und auch der kleine Monitor „M 28"
wurde in Brand geschossen. Er flog in die Luft und ver¬
schwand ungefähr 6 Uhr morgens . Die Deutschen stellten
hierauf das Feuer ein und kreuzten nach Süden . „Tigreß"
und „Lizard " folgten ihnen . Um 7 Uhr morgens , als die
„Breslau " etwas südlich von Kevhala entfernt war , wurde
eine größere Explosion wahrgenommen , der zwei Minuten
später noch drei Explosionen folgten , und zehn Minuten
später sank die „Breslau ". Der „Eoeben", der sah, daß die
„Breslau " unterging , wandte sich zu ihr . Er fuhr einmal
um sie herum und lenkte dann seinen Kurs in südlicher Rich¬
tung . Bald darauf kamen vier türkische Torpedojäger in
Sicht, die aus den Dardanellen kamen und die unterstützt
wurden von einem alten türkischen Kreuzer . „Tigreß " und
„Lizard " eröffneten den Kampf mit den feindlichen Tor¬
pedojägern , die sich zurückzogen. Einer der feindlichen Tor-
pedojäger wurde getroffen und in Brand geschossen. Der
„Eoeben" hielt seinen Kurs in südlicher Richtung bei, bis
er durch einen Angriff englischer Flugzeuge genötigt wurde,
den Kurs zu ändern und nach den Dardanellen zu dampfen.
Das Schiff lief darauf auf eine Mine . Das Achterschiff
wurde getroffen und der „Eoeben" erhielt eine Schlagseite
von 10 bis 15 Grad , wodurch die Schnelligkeit merklich ge¬
hindert wurde . Der „Eoeben" dampfte dann durch die Dar¬
danellen , begleitet von türkischen Wasserflugzeugen und
vier türkischen Torpedojägern , die zurückgekehrt waren , um
Hilfe zu bringen . Die englischen Luftstreitkräfte , griffen
den Kreuzer wiederholt an und trafen ihn zweimal , als er
in der Nähe von Ehcmak angekommen war . Der „Eoeben"
war in so beschädigtem Zustande, daß er auf Grund gesetzt
wurde. Nachdem der Kreuzer auf Grund gelaufen war,
wurde er noch zweimal getroffen durch die englischen Flug¬
zeuge, die von verschiedenen feindlichen Flugzeugen beschos¬
sen wurden . Nach dem Gefecht, aus dem eines unserer Was¬
serflugzeuge nicht zurückkehrte, eröffneten Küstenbatterien
bei Kap Hellas dann ein Feuer auf „Tigreß " und „Lizard ",
di« dem „Eoeben " folgten und mit unseren Wasserflugzeugen
schon mit dem Feinds kämpften. Nun zogen sich die Tor¬
pedojäger aus dem Kampfe zurück, um die Besatzung der
„Breslau " zu retten . Als sie hiermit beschäftigt waren,

'wurde das Periskop eines Tauchbootes sichtbar. Die Ret¬
tungsarbeiten wurden dadurch ernstlich gestört, während die
Torpedojäger das Tauchboot verfolgten . Wie unsere Flug¬
zeuge melden, lag der „Eoeben" Montag nachmittag noch
auf derselben Stelle auf Grund . Unsere Flugzeuge warfen
immer noch Bomben auf das Schiff.
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Müller, Hatz für den chm übersandten GhronbArgerbri-ef
den Emden mit folgendem Dankschreiben geantwortet: Haag,

1918. An dem Magistrat und düs BürgervmsDheir-
? ? !?dt Emden. Am gestrigen Tage Wurde mir auf der

Gesandtschaft LurchLegattonsrat.Fvckcherrn vom MEMm
uiG kumMrischerAusstattung so Wunderschöne

gen der Stadt Emden zugleich mit dem lieSemswKM-
vom 11. Januar d. Js . LbsMicht. Tief bewegt hat

umverdrem-t .erscheinende große " -
d-i/K Lun schmr so weit Mruckliegemdenglückl'iEines Lebens.

EhrunW. Wenn ich
chem Wochen und am

dem0. November 1914, M
der E^ dprangt sich Mr Ms Das Gefühl auf. wie sehr Las. was

als Ettolge bHchhHsn waren, hinter dem Hoff-
und WNchchem zurückgebliebenD . DoL Nm ich mir

sslus Sen ladestädten.
Rüstrlngen,  25 . Januar.

pl. Lichtbilderuortrag über Island . Im Saale des
Konzerthauses sprach gestern abend Herr Oberlehrer M.
phil . KLchler über feine Reise durch Island . Er führte
u. a. folgendes aus : Die große Polarinsel Island liegt
etwa 2000 Kilometer von uns entfernt , einsam und welt¬
verlassen. Sie umfaßt einen Raum von 1870 Quadrat-
meilen und ist mithin 20mal so groß wie das Eroßherzogtum
Oldenburg . Das Eiland gewährt dem ankommenden Rei¬
senden ein Bild von außerordentlicher Naturschönheit.
Breite , schneeweißglänzende Eletscherkuppen.ziehen sich wie
hoch in dem Himmel schwebendeleuchtende Wolken dahin.
Das Innere der Insel ist von einem 2000 Fuß hohen, un¬
wirtlichen Hochlande eingenommen, weit und breit nichts
als Stein - und Lavawüsten, die von Flußtälern durchfurcht
find und aus denen sich bis zu 6000 Fuß hohe Bergmassen
wie Inseln hervmheben . Nur in den Tiefebenen findet sich
nutzbarer Eraswuchs und Birken - und Weidengestrüpp.
Sonst haben die vielen vulkanischen Ausbrüche immer und
immer wieder alles Zerstört, was wachsen und gedeihen
wollte. Ein Durchqueren der Insel ist nur zu Pferde mög¬
lich. Der Isländer ist ein Mensch von starkem Selbstgefühl.
Er versucht immer wieder, sich von fremdem Einflüsse frei
und sein Land zu einer eigenen Republik zu machen. Die
Erwerbstätigkeit des Isländers besteht in der Hauptsache
im Fischfang und in der Viehzucht. Did Fischgrü^de Islands
gehören zu den reichsten aller Länder ; sie werden jedoch
weniger von den Isländern selbst, als vielmehr vsn den
Engländern , den Franzosen und in der letzten Zeit auch von
uns ausgebeutet . Weit bedeutender für Island ist die
Schafzucht. Neben der Wolle ist das Schaffleischdas Haupt¬
ausfuhrerzeugnis , das in allen möglichen Arten namentlich
nach England und Dänemark zum Verkauf gelangt . Deutsch¬
land ist an diesem Geschäft leider nur sehr wenig beteiligt.

Neben der Schafzucht steht die Pferdezucht in hoher Blüte.
Die kleinen, struppigen Tiere sind von einer außergewöhn¬
lichen Ausdauer und von größter Genügsamst , so daß sie
für ihre Besitzer eine sehr billige Hilfe darstellen. Insge¬
samt steht im isländischen Handelsverkehr einer Ausfuhr
im Werte von 19 Millionen Mark eine Einfuhr im Werte
von 16 Millionen Mark gegenüber, so daß jährlich ein
Ueberschußvon 3 Millionen Mark besteht. Der Verkehr nach
Island wird in der Hauptsache von Dänemark aus ver¬
mittelt ; es verkehren jährlich etwa dreißig Dampfer ; erst
seit 1913 hat Island eine eigene Dampsergesellschaft. Is¬
land gehört zu den am weitesten vorgeschrittenen Kultur¬
völkern. Wenn die Bewohner der einsamen Landstriche
auch zuweilen noch in einfachen Hütten Hausen, so bewohnen
die Städter doch ganz prächtige Häuser, die der vielen Erd¬
beben wegen fast durchweg aus Holz erbaut sind. Die Be¬
wohner zeichnen sich aus durch eine auf hoher Stufe stehende
Bildung , innige Liebe zur Heimat und zur Dichtkunst. —
Starker Beifall lohnte den Redner für seine von prächtigen
Lichtbildern erläuterten Ausführungen.

Papierknappheit . Das Oberschulkollegium hat eine
Verfügung erlassen, in der es u. a. heißt : Mit Rücksicht auf
die fortgesetzt steigende Papierknappheit wird unter Hin¬
weis aus die bereits erlassenen Verfügungen auf Veranlas¬
sung des Reichswirtschaftsamtes folgendes bestimmt : 1.
Etwa bestehende Vorschriften über Güte und Stärke des Pa¬
piers sind aufgehoben. 2. Abgesehen von vorhandenen Vor¬
räten sollen die Schreibhefte eine Große von 16 : 21 Zenti¬
meter und einen Inhalt von 16 Blättern haben ; nur Ar¬
beitshefte , sogenannte Kladden , dürfen einene Inhalt von
24 Blättern haben. Anstatt der Kladde soll aber soweit
irgend möglich die Schiefertafel benutzt werden. 3. Der
Umschlag kann von beliebiger Farbe und Ausführung sein.
Nur wenn die Farbe des Umschlages sein Beschreiben un¬
möglich macht, darf ein Deckelschild aufgeklebt werden, sonst
soll der Name auf den Deckel geschriebenwerden. Umschläge
zum Schutze des Deckels dürfen nicht verlangt werden. 4.
Der Rand ist auf das geringste Matz zu beschränken. Die
Blätter sind ganz zu beschreiben, und Hefte, die in einer
früheren Klasse oder für andere Arbeiten nicht voll ausge¬
nutzt worden sind, sind weiter zu gebrauchen. 5. Die For¬
derung bestimmter Liniaturen ist möglichst zu beschränken,
und verschiedene Liniaturen sind zu dulden , wenn sie der
Erreichung des Unterrichtszweckes nicht geradezu hinderlich
sind. 6. Die Forderurng bestimmter Arten von Zeichsn-
papier ist unzulässig. Das Zeichenpapier ist beidseitig und
jsöe Seite nicht nur für eine, sondern für soviel Zeichnungen
zu benutzen, wie darauf Platz haben . Alte Zeichnungen und
Zeichenbüchersind in der Weise zu verwenden , daß die noch
leere Rückseiteder Blätter zu bezeichnen ist. Für llebungs-
zeichnen ist möglichst die Schiefertafel und in geeigneten Fäl¬
len auch die Wandtafel zu gebrauchen. Auch von der For¬
derung bestimmter Arten vön Gummi und Farben ist abzu¬
sehen.

(Lmgegenäu. Provinz.
Osnabrück, 23. Januar . Unter zahlreicher Beteiligung

von Eisenbahn - und Kriegsrvereinen fand heute mittag die
Beerdigung von zwölf Opfern der in der Nacht zum 1L.
Januar erfolgten Eisenbahnkatastrophe bei Ostsrkappeln
statt . Die meisten der tödlich Verunglückten waren in dis
Heimat überführt worden . Eine zahlreiche Menschenmenge
säumte den Weg zum Ehrenfriedhof ein . Zahlreiche Ge¬
bäude hatten halbmast geflaggt . Auf dem Ehrenfriedhofe
fanden die Toten in einem Massengrabe ihre letzte Ruhe¬
stätte. Als Vertreter der Regierung nahmen Regierungs¬
präsident Geh. Oberregierungsrat Dr . Tilmann uns OSer-
regierungsrat Gertner teil , ferner als Vertreter der Stadt --
verwaltung Oberbürgermeister Dr . Rißmüller und einige
Bürgeroorsteher . Weiter waren zugegen Vertreter der hie¬
sigen Militärbehörden mit einer großen Anzahl Offiziere
und als Vertreter der Eisenbahnverwaltung Eisenbahn¬
direktionspräsident Richard aus Münster . Viele Kränze
bedeckten die Särge auf den schwarzdrapierten Wagen , deren
Pferde von Artilleristen gefahren wurden . Zahlreiche
prachtvolle Kränze wurden im Zuge milgeführt . Nach
einem kurzen Gebet am Grabe und der Abgabe einer Ehren,
salve schloß die Feier

SericktsverkariLllungen.
' Aurich,  23 . Januar . Wegen Körperverletzung mit TodeSfolge

Kat sich der 16jährige Dienstkriecht L . aus Wiegboldsbur zu verantworten.
Es handelt sich um den traurigen Vorfall , der sich am Abend des 18 . No¬
vember auf d?r Landstraße in Moordorf zutrug und wodurch ein blühen¬
des Menschenleben vernichtet wurde . An dem Abend hielt sich der Be¬
schuldigte mit anderen Jungen »auf der Landstraße in Moordorf aus.
Nach einiger Zeit kamen noch mehrere Schulkameraden hinzu , unter diesen
auch der 13jährige I . Dieser warf scherzweise brennende Streichhölzer
in die Lust . Als der Angeklagte diese austrat , gebrauchte Z . ein harm¬
loses Schimpfwort . Hierbei ist er wahrscheinlich aus den Angeklagten zu¬
getreten ; denn dieser will der Meinung gewesen sein , daß I . ihn fassen
wollte . L . zog nun sofort sein Taschenmesser und stieß eS fernem Gegner
in die Brust . Eia unglücklicher Zufall wollte es , daß der Stich in das
Herz drang , so daß der Verletzte sofort tot zusammenbrach . Das Gericht
beschließt 2 Jahre Gefängnis . Hiervon werden 2 Monate Untersuchungs - -
hast anaerechnet . — Der Kanzlist V ., zuletzt in Emden , hat sich dorr
Anfang August 1917 unter Vorspiegelung falscher Tatsachen ein Darlehn
von 25 Mk . erschwindelt . Da er etwa 20mal vorbestraft ist , beschlicht
das Gericht 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus . — Der Arbeiter W . aus Peine
ist in der Nacht vom 24 . November in das Haus seiner früheren Drenst-
herrin in der Nähe von Wittmurrd eingestiegen und hat dort 9 /̂s Käse
und 2*/ - Brote im Werte von 186 MI . entwendet . Er wird zu 9 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . — Der Handlanger M . und der Schweine-
mäster S . aus Rüstrmgen werden beschuldigt , von dem Lager der Kais.
Werft 20 bezw . 16 Zentner Kohlest entwendet zu haben . Der Beihilfe
dazu soll sich der Mcigazmarbeiter L . schuldig gemacht haben — Das
Schöffengericht Wilhelmshaven erkannte gegen M - und S . auf je 3 Tage
Gefängnis , gegen L ., der die Aufficht bei den Koblen hatte , auf 1 Woche
Gefängnis . Alle legten Berufung ein . Sie wollen nur Kohlengrus ge¬
holt baben und mir zufällig noch nicht im Besitz des ihnen in Aussicht
gestellten Erlaubnisscheines von der Werst gewesen sein . Alle werden
freigesprochen , da nach Ansicht des Gerichts Diebstahl nicht in Frag«
kommt . — Dem Heizer G . ans Danzig wird zur Last gelegt , im No¬
vember 1917 auf dem in Delfzyl liegenden Dampfer „Borkum " dem
Kapitän gegenüber sich ungebührlich benommen und ihm den Gehorsam
verweigert zu haben . Weiter soll er Schiffsgegenstände entwendet haben.
Er wird wegen Rückfalldiebstahls und Vergehens gegen die Seemanns«
ordnung zu insgesamt 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus und 50 Mk . Geld¬
strafe verurteilt . — Der Arbeiter v . d. P . in Emden hat sich des Straßen¬
randes schuldig gemacht . Er stellte sich am 9 . März 1917 beim Zentral-
Hotel auf und entriß mit Gewalt einer vorübergehenden Dame die Hand¬
tasche. Darauf flüchtete er und entnahm der Tasche den Inhalt , während
er die Tasche sortwarf . Der geständige Angeklagte wird - rr " Monate?
Gefänanis verurteilt.



Bekanntmachung.
Es wird erneut darauf hingewieseu , das?

es verboten ist , von Mititärpersoue » Be-
kteidungss u. Ausrüstungsstücke durch Kauf
an sich -» bringe « . In Erweiterung der
Bekanntmachung vom I . Oktober ISIS bezw.
L4. Dezember LSL7 wird außerdem jeder
Person verboten , mit Militärpersonen und
untergeordnete » Dienststellen Handelsge¬
schäfte zu treiben.

Gegen diese Bekanntmachung verstoßende
Zivilpersonen habe » außer gerichtlicher Be¬
strafung die Ausweisung ans dem Festuugs-
bereich zu gewärtigen . Oeffentliche Lokale,
Wirtschafte « , Stehbierhallen , in denen der¬
artige Handelsgeschäfte betrieben werden,
werden unweigerlich geschlossen werden.

Wilhelmshaven , den SS . Januar LSI8.

Der Festurrgskommaltdant.
Gefangprobe.

Die nächste gemeinschaftliche Probe der Gesangvereine
findet am Sonnabend,  den 26 . Jannar » abends
8Vg Uhr , in der Oberrealschule . Peterstratze , statt . Voll¬
zähliges Erscheinen der Sänger ist unbedingt erforderlich.

Es werden gesungen : 1. Safite , St . Michel ; 2. Helden¬
heimat.

Wilhelmshaven , den 2t . Januar 1918.
Der Magistrat . Bartelt.

Gemäß Verfügung der Seifenherstellungs - und Ber-
triebsgesellschaft vom 10. Januar ds . Js . können, infolge
von Knappheit an oalo . Soda , die ab Februar ds . Js.
gültigen

Seifenkavten nur mit der Hälfte
der anfgedruckten Menge beliefert werden.

Wilhelmshaven , den 22. Januar 1918.
Städtisches LebenSmittelamt.

Bekanntmachung.
Es Wird darauf hingewiesen, daß mit dem iS . Januar

die Abgabe von Ferkelfleisch ohne Fleischmarke
aufhört und Ferkelfleisch wie anderes Fleisch von Schlacht¬
vieh auf die Fleischkarte anzurechnen ist.

Jever , den 22. Januar 1918.
Amtsvorstanddes Amtsverbande» Jever, gez. Mücke.

Holzverkauf.
Am Freitag , den 1 Februar , sollen aus dem Revier

Upjever — Forstort Braunerberg — öffentlich meist¬
bietend verkauft werden:
ca . 8V km Eichenstämme , Schiffbau -, Tischler - und

Stellmacherholz,
Kiefernstämme , vorzügl . schweres Nutz
holz , Rammpfähle , Sägeblöcke , Bauholz,
Fichtenstämme , Bauholz » Leiterbännme,
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so
Richelholz,
Eschennntzholz,

Lv
Lanvholz , Derbbrennholz,
Nadelholz , Derbbrennholz,
Brennreisig.

Käufer versammeln sich 11 Uhr vormittags bei der
Holzwärterwohnung in Papentun.

Jever , den 21. Januar 1918.
Grotzherzogliches Amt Jever . Mücke.

Bekanntmachung.
Der dritte der vom Kirchenrate Bant veranstalteten

ResUWMils-WiMe
findet Montag , den 28 . Jannar , abends 8 .LS Uhr,
im Rathaussitzungssaale an der Wilhelmshavenerstr . statt.
Herr vn . pvN . Otto Modick aus Rüstringen spricht über

Ak MlMtiWL»er KM SM
Eintrittskarten z« 1 Mk. können in den Buchhandlungen
von Lohses Nachf . u . Rauchenberger,  bei denBanter
Pastoren und abends beim Saaleingang gelöst werden.
Außerdem berechtigen zmn Eintritt die Dauerkarten und
Familienkarte ».

Rüstringen , den 21. Januar 1918.
Kircheurat Baut.
Jbbeken.  Pfarrer.

Mrchengemelnde Neuende.
Die Hebungsregister über

die Kirchenumlagen für das
Rechnungsjahr 1917/18 sind
ausgestellt und liegen vom
21. Januar bis zum 8. Febr.
in der Wohnung des Kirchen-
Rechnungsführers Euken  zu
Reuender Kirchreihe zur Ein¬
sicht der Beteiligten aus.

Die Hebung der Umlagen
(IS «/, der Einkommensteuer,
25 o/o der Grund - u. Gebäude«
steuer) der Warf « u. Kirchen¬
heuer sowie der HäuSlingS»

gerechtigkeit find et aät 29.—31.
Januar . 1.. S.—8 . Febr ., vorm.
R—12 Uhr dort statt.

Es wird um pünktliche Zah¬
lung gebeten , da nach den
HevungStagen keine Mahnung
mehr erfolgt , sondern zur ge¬
setzmäßigen Pfändung ge¬
schritten Wird. Zahlungsäuf-

uv ist vor Ablauf der
HebnngSfrist bei dem Unter¬
zeichneten zu beantragen.

Volks 7kes »« r
gor »ovk «Hess Vaoks

Vis dslioblsn Willy Lngsp - Kunlssken!

KW Ist ntotit vIkvr » K « I »tiFk
Disrank:

Io » « nklli » u «i rrlvdtv », Kl » » »!»» »« .
r« l -Mn « kmni tM -InnnÄMt

8onnt »g K/ , Dbr : Imtrts Märobsn -VomtsUungl
Lüdvnadl

Vorvsrkauk beginnt deute im Dbsatsr -Rsstaur.

KsukmSnnlsvIivs
unck Skousn Kovkls Killn»

Lsrnsxrsobsr 581. NnSlUSV Viktoriastrassv 29.

Sa «IiKvi » tt88v vai » St «« vrv »KIN »,, „ KV» .
^ .uskunkt über 8tsusr8asbsn zegliobsr ^ .rt uuä äsrsn LsardsituuA.

Kontrolle ävr 8tsusrvsrauIaAuuKvn unä Daobprükung.
Beratung bsi Llnsxrüobsn unä LssokMsräsn.

Invvntmr - « » ck ^ il »8 « lll » 88 » rll »vitv»
Lüobsrrsvisionsn . Dsuoränungen äsr LnobbattunA aavk Steuer-

reobtliobsn Drunäsätriso.
Swvngskv 0vl »« >inli>sNung 1 Is Nsksnenranl

8xreobstunäsn : 4—7 vbr navkw ., Lusssr Svnnadsnäs.

psrKksus.

8o » » » l»vuck, Sv » SS.
absuäs 8.15 Dbr:

^e8l-Vor8tellun§
rur Leier äes VedurtslsLos 8 . kl . Kaiser

Wilhelm ll.

jubkl - Ouvsi ' tui ' v von 6 . IN. V-Wobon.

Musik : Dis Ksxsiis äsr II . Matrose n -vivision
unter lisitunK äss Dsrrn Musik-

äirsktors Di. Vödlbisr.

Ppolog . VsnfL88t von tteppn 8psk !ing.
— Dis rank : —

In MIN lelil!
Distvrisobss Lustspiel in 5 Wirten

von loexker.

8onntsg, llsn 27. tsnusr, naokmiitags4 Uiir,
2U ermässiZtsn Dreisen:

Oro 88 laä 1lutt.
gdsnüs 8.1S iikr:

llSnlgr Sekelil.
Karten ru 3, 2,1 Mk. unä SO Oii, »» Dobsss Luob-
dauätung , Doonstr ., unä Msm - ' ors Ligsrrsu-
gssekäkt , Loks Düker - nnci Drsmarokstrasss.

Karten rur 8ouutan - DaobmittasvorstsUuos
sinä nur bei Riswe ^ sr ru baden.

» » » » « » « » « « » « « » « <

Ä

^tnltissttob äss DeburtstaKSS 8 . M. äss
Kaisers tinäst am 8vanadsnä , äsn 28.
ä. Ni»., im Konrsrtsaals , sovis in äsn
Kalkes - nnä ksstauratiovsrünms » aas
»Kanter DürgsrAartsns " ein lloppel«
vkoNIkSUglrviwIeonrsi '» statt aus
Askübrt vom Nnsikkorps cies Dskskts-
babsrs äsr tlnkklSrunsssodikks unter
DsitunA ckss Dsrrn Art tag unci ckss
Ausidkorps äes 4. Dssodvaasrs unter
psrsönttonor Dsituue äes Karserlrobsn

Nusikmvistsrs Dsrrn Dübrig.

Rüstr .-Neuende, 20.Jan .1918.
Der Kirchenrat.

Tönnießen.

Oer Lsinertrag vtträ cler Düstringor
Krisgsbiiks «ugskabrt.

vsm koken ksisrtags snttprsoksnö
desoiräsr» »ussrMKItes Programm

rlntaog 8 Ddr. Kintrrtt Sü kkg,
Mi «M

» 4 üüüUS ^ « » » » » ü « »

Bringe hiermit in Erinnerung , daß
mein kleiner Saal noch einige Tage
der Woche frei ist . Selbiger eignet sich
vorzüglich für kleine Gesellschaften.

Rüstringer Konzerthaus.
F. H. Sieler.

Wl-Mtkl.
Heute mnd folgende

Tage:

Liebe im
Schnee.

Herr Kaveron , Opern - 1
tenor , als Gast , von der!

Komischen Oper zu
Berlin.

s . s.
Kanter öiirgorgsrton.

Däsliok von
4 Dbr an:

lW -llsM

Loks Srsmer - uns Lrenrstr.

Rüstringsr

Kuto
2 >6ntrs .1s.
Talvpkwn »>»72S.

werden znrückgekanft.vooksn s Ü/Iüklsniiok
Jede « Mittwoch und S - nntag

::N0 N» a 7 :! . . -
Mittwochs Anfang 7 Uhr . Sonntaas Anfang 4 Uhr jetztB» linW ..Kurfürstend .l7

AnskunftS-
Büro Max Schimmelpfennia.
G.m.V. H..mit Dettkt ..Abteil.

Drei »llsmiKs DrstaukkübruvASu kür
iVilbsImsdavsu -Düstriugsu l

Sluan » « vkb»

äsr xsuiats uuä bekannte Nsistsrckvtvktiv
in seinem neuesten tlbsntsner:

lei 'fillmtei '«
Vstsktivsvnsation io 4 ^ ktso.

Kerner —

VIOQO Î ^ ZM »
in »einem 4. Kilm

l « MI »M
Komöclis in 3 L.ktsn.

ln äsr Nauptroll« üsr bolisdto Ssrlinor Sokeo
splolor Viggo  I.»r »vn.

vL8üllßiektsvllsI!
Dustsxist in 2 Xktsu.

RsiobbaltiZss Künstlsr-
DroZramm.

Ungsnsbm . gsmütliodsr
^uksntdalt.

Vornsbw ! üsrvnt!
k

m Pükic-UeüwolalaIzj
»

in größeren Mengen abzu¬
geben. Bedarfsanmeldungen
erbeten.

I . Schmidt K Go.
Osnabrück , Collegienwall 18.

MIMMM-

li LNil- »Sil killt
8»IeiiäersiilU8
aukAöeobsn , ä 3tüok 30 Dk.

sinä vorrätig
kükkäroeiititzi«Ie81»Mdliltt«8

Ö?b. 8üss.

d rm seriell üö§Wkionkk lier ttar.-lnküni.
im reeAailludali! am Maar ISIS.

Aitvirdvocksr

Ifiusikkorps lies ii. Lr»»tr-8ssbLtLiI!okl8 kr. 1
unter DsitunA ckss Obsrmusikmsistsrs

Dsrrn Rotds.

M W « kl

Kräulsin Küobtnsr . , .
Dsrr 8obve»bs . . » . »
Dsrr Damauo.
Dsrr Dorn . . . . . .
Dsrr Ditsobks.
Doboistsn -ZsrZt . Dksikksr
Lsssolckat Sebrsibsr . . .

Loprau
Dsnor
Bariton
Dseitator
Darks
Ostto
Lumorist

gut erhaltener gebranchter
und neuer Möbel u . dergl,
sowie ganzer Hausstände
und Waren anderer Branchen.
Hiurich Mammen,

G. Kriet Wwe. Nachf.,
Rüstringen , Börsenstratze 11l,

am Rathausplatz.

Der Krlüs äissss t^bsncks ist Snr DntsrstüteunA
cksrjsnixvn Dsrsovsn oäsr ibrsr L.llLsböriASÜ
bestimmt , äie wäbrsncl äss KrisZss als Dntsr-
okttrierv »äsr Nannsobaktsn äsr Marinsstation
äer blorässs »nZebürt baden oäsr anxvbürsn.
» » » iß. A^ ssgL - SvvdsüsMoa Bi ». I » » «

rrrrr:

lcmimi
kür ksssrvr

Vvrvsrkauk Luoddauälung Daäsvigs,  Roon-
strasss , uuä Kigarrsn - Sssvbäkt kkismo ^ sr,

Öüksrstrssss , Loks Lismarokstrosstz.
po « i« v cksi » PIS2 » « i

Svsrrsitr 2.50 Llk., 1.Llatr l.50 LIK., S. klatr l Mk.,
Stobxlat» uuä Daisris O.Ä>Mk.

Lcksrsn>IW.
v. k. MIlüM

(Ind . : L . Kublmann)
8l,m » irok«1i>ris »« SS.

Koksgrus
MIMk

Nr . L

ift wieder genügend vorrätig . Abgabe K
folgt ohne Kohlenkarten in jeder beliebige«
Menge auf unserem Werk kn Wilhelm *'
have « von SV, bis LLV, Uhr vormittag'
und K bis 4 Uhr nachmittags.Kssnroi-K»

ÄÄ
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